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(Halberſtädter Tageblatt)
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90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonne und
Feiertage. Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplas 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u. Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Auf der Tagesordnung der Mittwoch Sitzung des Reichstages
ſKnd zunächſt der Nothaushalt, der wegen nicht rechtzeitiger Fertig

ſtellung des Reichshaushalts für das Rechnungsjahr 1929 erforder
lich iſt. Durch den Nothaushalt wird die Reichsregierung ermäch
tigt, in der Zeit vom 1. April 1929 bis zum 30. Juni 1929 die zur
Aufrechterhaltung der Reichsverwaltung oder zur Erfüllung der
Aufgaben und der rechtlichen Verpflichtungen des Reichs notwendi
gen Ausgaben zu leiſten. Ausgaben dürfen alſo nur bis zu einem
Fünftel der für das Rechnungsjahr 1928 bewilligten Beträge vor
genommen werden. Der deutſchnationale Abg. Freiherr v. Richt
hoffen nahm den Nothaushalt zum Anlaß einer kurzen, aber ſehr
lebendigen Rede über die

Not der Landwirtſchaft
Mit beſonderer Heftigkeit wandte er ſich

gegen den Profeſſor Aeroboe,
der die mangelnde Wirkſchaftlichkeit des oſtdeutſchen Grundbeſitzes
behauptet. Freiherr v. Richthofen ſchmetterte in den Saal, daß
Theorien von Profeſſoren wie Aeroboe das Bauerntum in Deutſch
land vernichteten.

Der Kommuniſt Torgler gab die nicht gerade überraſchende
Erklärung ab, daß ſeine Partei nicht für den Rothaushalt ſtimmen
werde. Nicht ohne ſachliche Berechtigung nannte er den Nothaus
halt ein Ermächtigungsgeſetz dem nur zuſtimmen könne, wer
zur Regierung Vertrauen habe. Torgler bemängelte im übrigen,
daß im Nothaushalt eine Anzahl Millionen für Arbeiten an
Feſtungs und Schiffsgeſchützen, zur Förderung der Luftſchiffahrt
und für den Nürburgring angeſetzt ſeien.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Stücklen erwiderte den Kom
muniſten, dieſer habe vergeſſen, daß im Nothaushalt

auch große Summen für Arbeiterintereſſen

Marſchall Ferdinand Foch
der Oberbefehlshaber der alliierten Heere im letzten und entſchei
denden Teil des Welſkrieges, iſt nach längerer Krankheit am Mitt-
woch nachmittag in Paris einem Herzſchlag erlegen. Er
ſtand im 78. Lebensjahr

Militäriſcher Ruhm iſt eine Angelegenheit für ſich. Sebbſt wenn
die Kunſt der Strategie wirklich beſondere intellektuelle Fähigkeiten
vorausſegzt, ſo errtet mancher Feldherr den Ruhm, den in Wirk
lichkeit ihre ſtillen und der breiten Maſſe weniger bekannte Mit
arbeiter und Untergebene im Generalſtab verdienen Solche Fälle
ſollen während des Welkkrieges in Deutſchland wiederholt vorge
kommen ſein.

Unter dieſem Vorbehalt ſt der Ruhm von Foch unbeſtreitbar.
Er hat das Oberkommando über die alliterten Truppen in einer
kritiſchen Zeit übernommen, nachdem nacheinander Joffre, Nivelle
und Petain das Vertrauen der franzöſiſchen Nation eingebüßt
hatten Sein Preſtige war ſo groß, daß alle Bundesgenoſſen
Frankreichs ihre Truppen en em Oberbefehl unterſtellten, um dem
bis dahin zutagegetretenen Mangel an Einheitlichkeit in den Ent
ſchſüſſen abzuhelfen

Es ſoll jasbeſondere Fochs Verdienſt ſein, daß er in Er
wartung der großen deutſchen Frühjahrsoffenſive 1918 jene Re
ſervearmee bildete, die erſt in Tätigkeit treten ſollte, wenn der
deutſche Vormarſch zum Stillſtand gekommen ſein würde. Er zeigte
auch gnügend ſtarke Nerven, um dieſe Reſerven auch in den kri
tiſchen Tagen nicht anzutaſten, als ein deutſcher Durchbruch bei
Amiens drohte, der die franzöſiſche von der engliſchen Armee völlig
abgeſchnitten hätte.

Auch bei der deutſchen Juli Offenſive hielt er dieſe Reſerve
armee in Bereitſchaft, ohne ſie einzuſetzen, als bei ChateauThierry
die Deutſchen abermals die Morne überſchritten hatten. Erſt als
dieſe Ludendorffſche Offenſive verpufft war, ſetzte er dieſe friſchen
Truppen zum Gegenſtoß ein. Die verlogenen Berichte des

eingebracht.
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Der Notetat beſchloſſen.
ſteckten. Man könne natürlich nicht nur die Gehälter und Löhne
auszahlen, ſondern müſſe auch die Materialien bewilligen, die erſt
die Vorausſetzung für die Arbeitsleiſtung ſeien. Wolle man nach
dem Rezept der Kommuniſten verfahren, ſo würde der Nothaushalt

nur eine weitere Steigerung der Erwerbsloſigkeit bedeuten.

Von den übrigen Parteien nahm niemand das Wort. Gegen die
Stimmen der Kommuniſten, der Deutſchnationalen, der National
ſozialiſten und der Chriſtlich-Nationaken wurde der Nothaushalt
angenommen.

Inzwiſchen hatten die Kommuniſten ein

Mißkrauensvokum gegen den Reichsfinanzminiſter

Enktſprechend der Geſchäftsordnung wird über dieſen
Antrag erſt am Donnerstag abgeſtimmt werden. Seine Ablehnung
ſteht außer allem Zweifel.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 1
ordnung ſteht u. a. der

Gefehtzenkwurf über die Giftgasregelung,

der vermutlich eine längere hochpolitiſche Ausſprache bringen wird.

Uhr. Auf der Tages

Amneſtie in Mecklenburg.
Schwerin, 20. März. (Eig. Drahtb.) Im mecklenburgi-

ſchen Landtag wurde am Mittwoch mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommuniſten beſchloſſen, alle mittel
oder unmittelbar mit den politiſchen Ereigniſſen des
Jahres 1923 zuſammenhängenden Skrafen ohne Ablauf der Be
währungsfriſt zu erlaſſen. Die Regierung wird bald entſpre-
chend verfahren.

en.
Deutſchen Großen Hauptquartier s hatten täglich ge
meldet, daß die Fochſſche Reſervearmee aufgerieben ſei. Jm Auguſt
brach dieſes Lügengebäude ſchnell zuſammen die abgekämpften
deutſchen Truppen ſtanden plötzlich einer Ueberzahl von friſchen
interalliterten Diviſionen gegenüber, zu denen ſich noch öſtlich von
Verdun die amerikaniſchen Korps geſellten. Was folgte, iſt bekannt:

Ludendorffs flehentliche Bitten um ſofortige Einleitung von Waffenſtillſtandsver handlungen waren nur das Ein
geſtändnis, daß der Krieg verloren war.

Foch war der Gegenſpieler von Erzberger im Walde von
Compiegne. Er hatte die rigoroſen Bedingungen aufgeſtellt, die
mit Zuſtimmung Hindenburgs unterzeichnet werden mußten Später
verſuchte Foch, geſtützt auf ſeine ungeheure Popularität, in die dip
lomatiſchen Verhandlungen einzugreifen. Er forderte nicht nur die
Beſetzung, ſondern auch die Annexion des Rheinlandes.
Als echter Militariſt wollte er mit „ſtrakegiſchen“ Gründen die
Herſtellung des Friedensvertrages entſcheidend beeinfluſſen. Er
geriet darüber in ſchweren Konflikt mit dem alten Clemen-
ce a u, der gewiß kein Freund Deutſchlands war, dem aber die
militariſtiſchen Forderungen von Foch doch zu weit gingen und der
vor allem wußte, daß er ſie bei Lloyd George und Wilſon nie
mals würde durchſetzen können.

Seit dem Friedensſchluß ſtand Foch nominell nach wie vor an
der Spitze der franzöſiſchen Armee und des „interalliierten militä
riſchen Rates“. In dieſer Eigenſchaft wurde er immer wieder zu
den diplomatiſchen Verhandlungen über die Enkwaffnung Deutſch
lands herangezogen. Er war dabei ſtets der Scharfmacher, der
darauf brannte, durch neue „Sanktionen neuen militäriſchen
Ruhm zu erwerben. Seit Locarno benahm er ſich etwas ver
nünftiger und gab hin und wieder pazifiſtiſch gefärbte Jnterviews.
Aber im Grunde genommen iſt er bis zu ſeinem Tode immer der
ſelbe geblieben nicht nur ein großer Militär ſondern auch ein
großer Militariſt.

Nachrufe in Paris.
Paris, 21. März. (EJ). Der Tod des Marſchall Foch bildet

heute das Ereignis für die geſamte Preſſe. Jn langen Artikeln
wird das Lebenswerk Fochs gefeiert. Vor allem kommt darin im
mer wieder zum Ausdruck, daß Foch in den Augen Frankreichs der
große Sieger im Weltkriege geweſen iſt. Beſonders erfreulich aber
iſt die Tatſache daß der Tod des Marſchalls in keinem einzigen
Blatte zu einer Exploſion des Nationalismus oder auch zu einem
Worte des Haſſes und der Anklage gegen Deutſchland Anlaß gibt
Die meiſten Blätter gehen ſogar zu weit, als die ſchönſte Tat Fochs
die hinzuſtellen, daß er das Waffenſtillſtandsangebot Deutſchlands
ſofort ohne Verzögerung angenommen habe.

Die Jeiſetzung
findet vorausſichtlich am Sonntag ſtatt, damit die Delegierten der
älliterten Heere noch rechtzeitig zu der Feierlichkeit eintreffen kön-
nen Vorausſichtlich wird die Leiche am Sonnabend Abend unter
dein Triumphbogen am Grabe des unbekannten Soldaten aufge
hahrt werden. Delegationen aller Regimenter der franzöſiſchen
Armee werden die Totenwache halten. Der Trauerzug wird ſich
am nächſten Morgen zur Notre Dame bewegen, wo die Trauerfeier
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Die Pariſer Verhandlungen
Allem Anſchein nach werden die Pariſer Verhandlungen noch

mehrere Wochen dauern. Urſprünglich hieß es, daß Morgan und
und ſeine amerikaniſchen Kollegen erklärt hätten, ſie müßten unbe
dingt noch vor dem 1. April nach Amerika zurückreiſen, ſo daß man
ſchon das Wort geprägt hatte entweder kommen die Sachverſtändie
gen vor Oſtern zu einer Einigung oder die Pariſer Konferenz wird
bis dahin geſcheitert ſein. Inzwiſchen ſcheinen die Amerikaner ein
geſehen zu haben, daß die Löſung ſo komplizierker und ſchickſals
ſchwerer Probleme ſich nicht übers Knie brechen läßt. Es ſteht ſchon
jetzt feſt, daß in den Beratungen eine Oſterpauſe eintreten wird
und außerdem müſſen noch in dieſen Tagen Dr. Sch acht und der
engliſche Delegierte Addis nach Berlin fahren, um an einer Sit
zung des Verwaltungsrates der Reichsbank teilzunehmen. Dabei
wird der deutſche Hauptvertreter ſicherlich Rückſprache mit den Ber
liner Stellen pflegen, denn jetzt erſt ſind die Verhandlungen in die
entſcheidende Phaſe eingetreten.

Man redet endlich Zahlen Die vier erſten Wochen der Be
ratungen waren gewiß nicht umſonſt und die verſchiedenen einge
ſetzten Unterausſchüſſe haben zweifellos erſprießliche Arbeit geleiſtet
Es war vielleicht ſogar taktiſch richtig, daß man ſich zunächſt über
die grundſätzlichen Probleme des Transferſchutzes, der Sach
lieferungen und der Finanzierungsmöglichkeiten
ausgeſprochen hat, bevor man zu dem heikelſten Punkt, der Feſt
ſetzung der deutſchen Jahres leiſtungen und der Zahlungs
da uer, überging. Damit ſoll noch keineswegs ein grundſätzliches
Einverſtändnis mit dem Projekt der internationglen Repa-
rationsbank, deren Einzelheiten übrigens noch nicht feſtſtehen
und vielmehr neuerdings im Schoße der Konferenz ſtark umſtritten
ſind ausgeſprochen werden. Gewiß würde eine derartige Bank für
den internationalen Frieden eine ſehr wertvolle Sicherung darſtel
len die vielleicht größeren praktiſchen Wert beſäße als der Kellogg-
Pakt Auch mögen die tkechniſchen Vorteile dieſer Bank für die
Abwicklung der Reparationsleiſtungen beträchtlich ſein. Aber es
wird gleichzeitig ohne Vorurteil auch zu prüfen ſein, ob damit nicht
dem internationalen Finanzkapiktal eine diktta-
koriſche Stellung zwiſchenſtaatlicher Natur verliehen werden
würde, gegen die ſich mit Recht das Mißtrauen der internationaler
Arbeiterſchaft richten würde

Dieſe Frage wird vom Standpunkt der deutſchen Arbeiter
ſchaft erſt erſchöpfend beantwortet werden können, wenn das Ge
ſamtergebnis der Pariſer Verhandlungen vorliegt, wenn ins
beſondere die Reparationsopfer, die dem deutſchen Volke zugemutet
werden bekannt ſind. Es liegt in der Natur der Sache, daß es
für uns in erſter Linie auf dieſe Frage ankomnmt, und daß dem
gegenüber die prinzipiellen Geſichtspunkte, zum Beiſpiel die Stel
lüngnahme der Arbetterklaſſe zum Finanzkapital, in den Hinter
grund treten müſſen. Wenn durch die neue Regelung weſent
liche Er leichter un gen dem deutſchen Volke verſchafft wer
den, müßten unter Umſtänden grundſätzliche Bedenken zurückgeſtellt
werden. Das Reparationsproblem iſt nun einmal kein ſozialiſtiſches
Problem, ſondern eine Frage, die durch den Weltkrieg der kapika

liſtiſchen Staaten und durch den Sieg der einen Grüppe über die
andere entſtanden iſt. Solange die Arbeiterſchaft nicht in den füh
renden Ländern die Macht an ſich geriſſen hat, muß ſie ſich darauf
beſchränken, das Schlimmſte von ſich abzuwenden, aber die Verant

wortung trägt allein der in allen Ländern herrſchende Kapitalis
müs.

Unterdeſſen verſuchen die Nation aliſten in allen Ländern,
die Arbeit der Sachverſtändigen zu erſchweren. Was inzwiſchen
über die ziffernmäßige Diskuſſionsgrundlagen bekannt geworden iſt,
hat ſofort den Widerſtand der Berufshetzer auf beiden Seiten her
vorgerufen. In Frankreich ſind es die Blätter vom Schlage des
Echo de Paris die gegen eine zu geringe Berückſichtigung der
franzöſiſchen Wiederagufbaukoſten Lärm ſchlagen und in
ihren Forderungen weit über das hinausgehen, was ſogar Poincare
für ſein Land beanſpruchen wollte. Demgegenüber ſei geſagt, daß
Deutſchland für die ſkandalöſe Miß wirtſchaft nicht aufkommen
wird, die unter der Herrſchaft des Nationalen Blocks bei der Ge
währung von Wiederaufbauentſchädigungen und bei der Verſchleu
derung von Milliardenwerten beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums eingeriſſen hatte

Auf deutſcher Seite iſt es die Hugen berg Weſtarp Par-
de i, die jede aus Paris gemeldete Ziffer, mag ſie relativ noch ſo
diskutierbar ſein, für Wahnſinn und Verbrechen erklärt. Die
Deutſchnationalen machen es ſich ſehr leicht. Sie ſind jetzt in der
Oppoſition und glauben ſich daher jede Demagogie leiſten zu kön
nen. Demgegenüber muß daran erinnert werden, daß, wenn die
Sachverſtändigenkonferenz ſcheitert der Dawesplan automatiſch
weiterläuft, d. h. die „normale“ Jahreszahlung von 2,55 Milli-
arden beſtehen bleibt, zuzüglich ſogar unter Umſtänden eines
„Beſſerungsſcheines“, von dem keiner wiſſen kann, wie er ſich in
ſpäterer Zukunft geſtalten mag. Daß es überhaupt zu Verhand
lungen über eine Reviſion des Dawesplanes Jahre nach ſeiner
Unkerzeichnung gekommen iſt, iſt ein Verdienſt der jetzigen
Linksregierung. Die Deutſchnationalen, die in der Bürger
blockregierung ganz ſtill und beſcheiden waren, hätten allen Grund,



auch jetzt den Mund zu halten und zwar umſomehr, als ſie ja für
den Dawesplan mit verantwortlich ſind.

Sie hatten ja die Möglichkeit, ihn zum Scheitern zu bringen,
aber in der denkwürdigen Reichstagsſitzung vom 29. Auguſt 1924
haben ſie ſich halbiert, um eine Ablehnung der Reparations
vorlagen zu vermeiden. Daß Hugenberg damals zur NeinHälfte
und Weſtarp zur Ja-Hälfte gehörten, ändert nichts an dieſer Sach
lage, wird vielmehr in Erinnerung bleiben als Schulbeiſpiel deutſch
nationaler Unaufrichtigkeit. Mögen die Herren heute noch
ſo toben, über das „Tribut“, das Deutſchland aufbringen und
über die „Tributbank“, die neu geſchaffen werden ſoll, wir werden
das Gedächtnis der Maſſen des Volkes immer wieder auffriſchen
und daran erinnern, daß das „Tribut“, das Deutſchland urſprüng-
lich auferlegt wurde und das weſentlich ſchwerer war als die
jetzt genannten Zahlen, von ihnen ſelbſt ſeinerzeit ak-
zeptiert worden iſt, als es in ihrer Hand lag, es abzulehnen.

Hilfe für Oſtpreußen.
Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des Reichsprä

ſidenten wurde am Mittwoch- Nachmittag ein Miniſterrat abgehal-
ten, an welchem der Reichskanzler mit den Mitgliedern des Reichs
kabinetts und die zuſtändigen Miniſter des Preuß. Staatsmini-
ſteriums teilnahmen. Auf der Tagesordnung ſtand der Entwurf
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft über wir t
ſchaftliche Hilfe in Oſtpreußen, über den zwiſchen Reich
und Preußen eine vorläufige Einigung erzielt war.

Der Miniſterrat erteilte nach eingehender Ausſprache einſtim
mig dem Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung. Der Geſetzentwurf, der
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft treten ſoll, geht ſofort
den geſetzgebenden Körperſchaften zu.

Der Reichspräſident ſchloß die Sitzung mit dem Ausdruck des
Dankes und der Anerkennung für die mit dieſem Geſetzentwurf ge
leiſtete ſachliche Arbeit, die eine wertvolle und wirkſame Hilfe
für Oſtpreußen darſtelle.

Deutſche Kriegsgreuel.
Was geht das den Poſtminiſter an?

Das Reichspoſtminiſterium hat, wie die „Voſſiſche Zei
kung“ berichtet, ſämtliche Poſtanſtalten angewieſen,
die von der belgiſchen Stadt Dinant verſandte Druckſchrift „Da s

Märchen von den Franktireurs von der Poſtbeför
derung als Druckſache auszuſchließen.

Die Schrift ſchildert die Barbarei des preußiſchen Militarismus,
der im Herbſt 1914 nicht weniger als 674 Einwohner der Stadt
Dinant darunter 92 Frauen! ſtandrechtlich erſchie-
ßen ließ. Hat das Reichspoſtminiſterium es nötig, dieſe Untat zu
verteidigen? Hat es nötig, den Geiſt der Kriegsgegnerſchaft, den
die Broſchüre ſät, zu hemmen?

Der amerikaniſche Schiedsrichter
Die Franzoſen ſind damit garnicht einverſtanden.

Paris, 20. März. (Eig. Drahtb.) In der Vollſitzung, die von
der Sachverſtändigen konferenz am Mittwoch abgehal-
ten wurde, erſtatteten die drei Unterkommiſſionen, die ſich mit der
Organiſation der Reparationsbank, der Kommerzialiſierung des un
geſchützten Teils der künftigen deutſchen Annuitäten und mit der
Regelung des Sächlieferungsverkehrs zu befaſſen hatten, ihre ab
ſchließenden Berichte Jm Verlauf der eingehenden Beratung
konnte in einigen Punkten bereits eine Einigung erzielt werden,
während andere an die Kommiſſionen zurückverwieſen wurden.
Wieder andere ſind der weiteren Beratung durch das Plenum vor
behalten geblieben.

Die nächſte Vollſitzung wurde auf den kommenden Montag feſt
gefetzt. Dieſe verhältnismäßig große Sitzungspauſe iſt wohl darauf

zurückzuführen, daß in der Zwiſchenzeit die Diskuſſion über
die Höhe der deutſchen Annuitäten

eifrig fortgeſetzt werden ſoll. Der Präſident der Konferenz, Owen
Young, hat ſich in ſeinen bisherigen Ausſprachen mit den verſchie
denen Delegationsführern über die Höhe der alliierten Forderungen
und die Höhe des deutſchen Zahlungsangebotes bereits ein genaues

Bild machen können. Owen Young, der unter ſtillſchweigender
Billigung aller Beteiligten immer mehr in die Rolle eines
Schiedsrichters hineinwächſt, wird alſo wohl die nächſten
Tage dazu benutzen, den augenblicklich noch ſehr großen Abſtand
zwiſchen den beiden Lagern noch zu überbrücken.

Am 28. März wird ſich die Konferenz über die Oſterfeiertage
vertagen und am 3. April wieder in Paris zuſammentreten, Jn
Konferenzkreiſen glaubt man, dieſe Kürze der Oſterpauſe als ein
ſehr günſtige s Zeichen für den Enderfolg werten zu können.

Deutſche Sorgen.
Der Deutſchlandſender in Königswüſterhauſen iſt unſer

ſtärkſter Rundfunkſender. Er wird im kleinſten Dorfe wie in der
ganzen Welt gehört. Neuerdings werden über den Deutſchlandſen
der politiſche Diskuſſionen verbreitet, die ſich auf die Gebjete er
ſtrecken, die das deutſche Volk politiſch am ſtärkſten bewegen. Die
ſtaunende Welt hat kürzlich im Rahmen dieſer Veranſtaltung eine
Diskuſſion hören können über das Thema „Soll die Republik
Orden verleihen Die Redner waren ein Reichstagsabge
ordneter der Wirtſchaftspartei und ein führender Mann der Demo
kraten, ein früherer Miniſter, der durch ſchönklingende Aufſätze be
kannt geworden iſt, und eben deswegen bei der Reichspräſidenten
wahl für die Demokraten kandidierte.

Sind das wirklich unſere Sorgen? Eine politiſche Diskuſſion
über den Einheitsſtaat, die Reichsreform, Beibehaltung oder Ab
ſchaffung der Todesſtrafe das ſind ſchickſalhafte Fragen, die das
deutſche Volk, wie den Einzelnen auf das tiefſte bewegen, Hier wer
den die Tendenzen der deutſchen Politik berührt und freimütig vor
dem Ohr der ganzen Welt beſprochen. Aber; ſoll die Republik Or
den verleihen? Wir können uns denken, daß der Hörer im Aus

land, der zufällig dieſe Diskuſſion abhört, kopfſchüttelnd ſagt: Es
ſind merk würdige Menſchen, dieſe Deutſchen. Da müſſen
ſie länger als ein Menſchenalter Milliarden an Kriegsentſchädigun
gen bezahlen, ſie leiden unter einer Maſſenarbeitsloſigkeit, und was
bewegt ſie, worüber diskutieren ſie? Darüber, ob ſie von der Re
publik Orden erhalten ſollen oder nicht!

Das war nicht die Stimme Deutſchlands, die über unſeren ſtärk-
ſten Sender verbreitet worden iſt, das war nur die Stimme des
eitlen, hirnloſen, in Wahrheit unpolitiſchen Spießbürgertums!

Gut weggekommen-
Das Schwurgericht in Köln verurteilte den Bruder des be

tüchtigten Separatiſten Peter Limbourg am Mittwoch wegen
Meineids in einem Fall zu einer Gefängnisſtrafe von neun Mo
naten. Fünf Monate der Untexſuchungshaft werden angerechnet.
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Auch in der Mittwochſitzung des Landtages ſcheiterte die Ver
ebſchiedung der Verlängerung der Grundvermögens- und
Haus zins ſteuer wiederum an der

Obſtruktion der Rechlsparkeien und Kommuniſten,

vie beidemale die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herbeiführten. Da
die Geltungsdauer der Geſetze am 31. März ds, Js. abläuft, wird
oorausſichtlich der Ständige Ausſchuß ſchon in der nächſten Woche
die Verlängerung beſchließen müſſen.

Das Haus ſetzte im weiteren Verlauf ſeiner Beratungen die vor
zwei Tagen abgebrochene zweite Leſung des

Haushalis der Porzellanmanufakkur

fort. Dabei wurden unangenehme Dinge zur Sprache gebracht,
die ſicher nicht geeignet ſind. das Anſehen dieſes alten preußiſchen
kunſtgewerblichen Jnſtituts in der Oeffentlichkeit zu heben. Das
Miniſterium hatte mit der Beſetzung des leitenden Poſtens keine
glückliche Hand. Der frühere ſozialdemokratiſche Handelsminiſter
Siering beſeitigte ſeinerzeit kurzerhand einen geheimrätlichen, büro
kratiſchen Direktor und holte ſich aus der Privatinduſtrie einen
Fachmann, gegen den ſehr bald alle rückſchrittlichen Elemente zu
Felde zogen. Der Mann wurde buchſtäblich weggeekelt. Kürzlich
mußte nun ſein Nachfolger, Direktor Moufang, vom Handels
miniſter Dr. Schreiber friſtlos entlaſſen werden, weil ſeine Ge
ſchäftsführung mehr als eigenartig war.

Handelsminiſter Dr. Schreiber legte dem Hauſe in ſehr ein
gehender Weiſe die Gründe dar, die ihn zu dieſem außergewöhn
ſchen Schritt veranlaßten. Eine geradezu

unglaubliche Verſchwendung von Skagksgeldern
aus der Manufakturkaſſe beſtimmte ihn, rückſichtslos durchzugreifen.
Nicht allein die Ueberſchreitung der Aufwandsent-
ſchädigung zu Repräſentationszwecken und die

Der gerüffelte Kommiß.

General Goubegau (links) hatte bei 30 Grad Kälte in Mainz
Paraden abgehalten und General de Partournegaux (rechts)
hatte, während ſeine Soldaten ſtarben, für die Offiziere Masken
bälle befohlen. Der erſtere wurde gerügt und der zweite zur Dis
poſition geſtellt. Soldatenſchinderei wird alſo auch in Frankreich
als kleineres Vergehen bewertet wie Karnevalsulk. Unſere franzö
ſiſchen Genoſſen prangerten im Parlament dieſe Sache an.

Revolution in Monte Carlo.
Mongaco will ſeinen Fürſten abſetzen.

Das Caſino von Monte Carlo.
Das kleine Fürſtentum Mongaco mit der Hauptſtadt Monte

Carlo, erlebt zurzeit kritiſche Tage. Eine „große Revolution
iſt in Vorbereitung.

Die 700 Wähler des Fürſtentums haben inzwiſchen beſchloſſen,
den regierenden Fürſten zur Abdankung zu veranlaſſen, Man
iſt mit ſeinem jetzigen Fürſten Louis II. unzufrieden. Die Ein
nahmen, die hauptſächlich durch die bekannte Spielbank von Monte
Carlo erzielt werden waren im letzten Jahre ſehr ſchlecht, da in
Nizza und Cannes andere Spielſäle gegründet worden ſind und
einen großen Teil der Beſucher von Monte Carlo fortgezogen
haben. Dem Fürſten wird Verſchwendung und eine ſchlechte Steuer
politik vorgeworfen. An ſeiner Stelle ſoll ſein Schwager und zwar
auf ſechs Monate zur Probe den Thron beſteigen Falls
er in dieſer Zei: die verfaſſungsmäßigen Zuſtände nicht wieder
herſtellt ſeit der Demiſſion des Staatsrates befindet ſich das
Land in einer latenten Staatskriſe ſoll die Republik ausge
rufen werden.

Geflogen. Der Hauptbeteiligte des Magdeburger HaasProzeſſes,

Landgerichtsrat Kölling, iſt als Landgerichtsrat nach Boch um

Abſchreibung

Elefanten im Porzellanladen.
Dauernde Obſtruktion der Deutſchnationalen und Kommuniſten.

eines teuren Pripatautos aus der Maufakturkaſſe, oder die
ganz unglaubliche Abbuchung eines Fehlbeſtandes von
Waren bei der Jnventur in Höhe von 108 000 Mark ſondern auch
die Tatſache, daß Moufang fortgeſetzt Beamte und Angeſtellte dazu
verleitete
durch Fälſchung von Belegen Anregelmäßzigkeiten zu verſchleiern,
beweiſen, daß dieſer Mann als Charakter den an ihn geſtellten An
forderungen nicht gewachſen war. Sicher iſt es nicht leicht, für
einen ſolchen Poſten einen Mann zu finden, der arte Qualitäten
eines künſtleriſch gebildeten u, kaufmänniſch geſchulten Leiters mit
bringt. Und doch muß er gefunden werden, wenn dieſes Inſtitut
unter Mitwirkung eines gut eingearbeiteten Beamten und Ange
ſtelltenperſonals das von Moufang allerdings nicht immer ſo
behandelt worden iſt, wie es vom gewerkſchaftlichen Standpunkt
aus zu wünſchen wäre! nicht weiter ſchweren Schaden erreiden
oll.

Alle Parteien verurteilten das Verhalten des Direktors und bil
ligten ſeine Entlaſſung. Nur das Zentrum, dem der Direktor
naheſteht, ſuchte durch ſeinen Redner Metzinger nach Ent
jchuldigungsgründen. Das war angeſichts der ganzen
Sachlage ein vergebliches Bemühen. Ein Schlußantrag machte der
Debatte ſchließlich ein Ende.

Bei der Abſtimmung über den Hauptausſchußantrag, den Ge
ſchäftsbericht der Manufaktur für erledigt zu erklären, übten
Rechtsparteien und Kommuniſten wieder Obſtruktion und machten
das Haus

beſchlußunfähig.
Damit fand auch die Sitzung ihr Ende. Der Präſident berief
hierauf das Haus auf Donnerstag, den 21. März, mit der Tages
ordnung: Etats der Staatsbank, des Landtages, des Staatsrates,
kleinere Vorlagen

Mexiko.
Die räuberiſchen Rebellen

Mexiko-Ciky, 20. März. (Eig. Drahtb.) Vor dem Abzüg aus
Torreon hat der Rebellengeneral Es cobar bei den dortigen
Banken und größeren Geſchäftshäufern Bargeldſummen in
Höhe von 1 023 000 Peſo s requiriert. Große Warenpoſten, wert
»olle Materialien und Hausgegenſtände wurden von den Aufſtän
diſchen mitgenommen

Die Regierung hat zur Sicherheit der im Veracruz- Staat ver
kehrenden Eiſenbahnzüge an 3000 Arbeiter des Orizaba-Jnduſtrie
diſtrikts Waffen verteilt. Bewaffnete Arbeiter und die organiſierte
Bauernſchaft kontrollieren abwechſelnd die Bahnſtrecken, um Atten
ſate der Rebellen zu verhindern.

Der Rebellengeneral Aguirra gefangengenommen.
MexikoCity, 21. März. (EF). Der Führer der im Staate

Veracruz niedergeſchlagenen Rebellen Jeſus Aguirra iſt am
Mittwochnachmittag nach einem kurzen Gefecht von den Regierungs
truppen gefangengenommen worden. Aguirre wird im Laufe des
heutigen nachmittags durch ein Kriegsgericht abgeurteilt und vor
ausſichtlich noch gegen abend ſtandrechtlich erſchoſſen werden. Sein
Bruder iſt von dem gleichen Schickſal bereits vor mehreren Tagen
ereilt worden.

Die Regierung hat durch Geheimagenten im Norden des Landes
erfahren, daß der aufſtändiſche Gouverneur des Chihugahuäſtaates,
General Caraveo, den Abtransport von 10 Milliarden Peſots
in Silber nach den Vereinigten Stagken plant. Die Summe ſoll
auf Laſtkraftwagen an einem unbekannten Ort auf amerikaniſchem
Gebiet gebracht werden. Die mexikaniſche Regierung hat bereits ent
ſprechende Gegenmaßnahmen getroffen.

Zuſammenſtoß in Berlin.
Am Mittwoch abend formierte ſich in Berlin in der Müller

ſtraße nach einer Verſammlung der kommuniſtiſchen Jugend ein
Demonſtrationszug, der ſingend durch die Straßen marſchierte. Die
Polizei verſuchte den Zug ohne Gewaltanwendung aufzulöſen.
Als dann aber die Beamten beſchimpft und ſogar tätlich angegriffen
wurden, mußte ein Wachtmeiſter von ſeiner Waffe Gebrauch
machen. Ein 21 jähriger Arbeiter wurde durch den Schuß in den
Oberſchenkel getroffen. 5 Rädelsführer wurden feſtgenommen und
der Abteilung Ia zugeführt.

Die Bewegung in Jndien.
London, 21. März. (EF), Die indiſche Polizei hat unter dem

Vorwand, in Merut einer Verſchwörung auf die Spur gekommen
zu ſein, am Dienstag und Mittwoch in Bombay 120 Hausſuchungen
vorgenommen, von denen insbeſondere Lokalorganiſationen der in
diſchen Arbeiterbewegung betroffen wurden. Der Arbeiterſchaft hat
ſich eine ſtarke Erregung bemächtigt. Jn Bombay haben 20 000
Arbeiter aus 6 Spinnereien die Arbeit niedergelegt.

Abfindung abgebauter Beamtinnen.
Der Haushalsausſchuß des Reichstages beſchloß am Mittwoch,

dem Reichstag folgenden Antrag des Abg. Steinkopf (Soz.)
zur Annahme zu empfehlen

„Denjenigen Reichsbeamtinnen, die nach Ablauf des
Artikel 14 der Perſonalabbauverordnung vom 27. Oktober 1923

wegen Verheiratung aus dem Reichsdienſt frei
willig agusſcheiden, iſt für den Verzicht auf erdiente Pen
ſionsanſprüche im Verwaltungswege eine Abfindungsſumme
in demſelben Ausmaß zuzubilligen, wie ſie bisher aufgrund des Ge
ſetzes über Einſtellung des Perſonglabbaues und Aenderung der
Perſonalabbauvperordnung vom 4. Aug. 1925 gewährt worden iſt.

Bergarbeiterlos. Auf der Myslowitz- Grube in Polniſch
Dberſchleſien würden fünf Bergarbeiter infolge eines Pfeiler
bruchs verſchüttet. Drei von ihnen konnten im Laufe des Mittwoch
nur noch als Leichen geborgen werden, die beiden anderen mußten
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden.
Auf der Grube „Hayange“ in Knutingen (Lothringen) wurden
zwei Bergleute durch einen fehlgehenden Sprengſchuß getötet
Auf der Zeche „Weſtfalen“ in Ahlen i, W. kam ein Bergarbeiter
bei einer Schlagwetter- Exploſion ums Leben.

Gewerßtkſchaftliches.
Im Lohnkonflikt bei der Reichsbahn wird, wie wir erfahren,

von den Eiſenbahnerorganiſationen zunächſt nicht der Weg
zum Schlichter beſchritten. Vorerſt wird der Vorſtand

verſetzt worden.

des Einheitsverbandes zu der Lage Stellung nehmen. Die Situation
iſt von unverkennbarem Ernſt.
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Das Geheimnis von Schloß Jannowitz.

Schloß Jannowih.
Der anfängliche Verdacht, daß außer dem älteſten Sohn des

Grafen StolbergWernigerode auch

noch andere Familienangehörige an der Mordtat bekeiligt
ſeien, hat ſich wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird im
Verlauf der am Mittwoch geführten Unterſuchung als nicht be
rechtigt erwieſen. Die Unterſuchungsbehörden rechnen jetzt viel
mehr auch mit der Möglichkeit, daß eine Fahrläſſigkeit des Grafen

Tragiſche Selbſtmorde.
Der 40jährige Muſiklehrer Leopold Kaden nahm am Diens

kag in ſeiner Wohnung in der Gleimſtraße in Berlin eine
größere Menge Sublimattabletten zu ſich und rannte, als ſich
raſende Schmerzen bemerkbar machten, nur nokdürftig bekleidet auf
das Polizeirevier, wo er die Beamten flehentlich bat, ihm zu helfen
Er erklärte, daß er ſeit längerer Zeit ohne Einkommen ſei und des
halb beſchloſſen hatte, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der
Selbſtmörder wurde ſofort im Auto ins nächſte Krankenhaus ge
ſchafft, wo er jedoch nach kurzer Zeit trotz der Bemühungen der
Aerzte ſtarb.

In Stettin ſtürzte ſich ein 58 Jahre alter blinder
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter ſeiner im
zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung. Er wurde mit lebensge
fährlichen Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft

Wegen Eheſtreitigkeiten vergiftete ſich in Berlin die
22 jährige Ehefrau Ellt Adlerſtein in ihrer Wohnung
jnit Gas. Hilfe kam zu ſpät.

Ein 18jähriger Bäckergeſelle und eine 16 Jahre alte Arbeiterin
haben in der Wohnung der Mutter des Bäckergeſellen in Stettin
durch Heffnen der Gasleitung Selbſtmord begangen, weil die El
tern des Mädchens das Liebesverhältnis nicht billigten.

Die verſchollenen Polarflieger gerettet. Hauptmann Byrd, der
Führer der nach ihm benannten Südpolgarexpedition, hat ſeine drei
vermißten Gefährten die zu einem Erkundungsflug aufgeſtiegen
waren und ſeit einigen Tagen keine Nachrichten mehr gegeben hat
ten, in den RockefellerMoutains wohlbehalten aufgefunden. Bal
chen und June ſind inzwiſchen in dem Flugzeug Byrd s nach der
Baſis des Forſchungsunternehmens zurückgekehrt. Byrd, Gould und
das Expeditionsmitglied Hanſon wollen ſpäter mit einem Hilfsflug
zeug zurückkehren. Das Flugzeug, mit dem die Wiederaufgefunde
nen verunglückten, iſt durch Sturm ſo ſchwer beſchädigt worden,
das es als verloren gilt.

Das mordende Examen. Jn Worms hat ſich der 14jährige
Realſchüler Friedrich Klein, weil er nicht verſetzt worden war, er
ſchoſſen. Auf dem Hamburger Hauptbahnhof wurden die
14jährigen Untertertianer Hans Zimmermann und Ernſt
Hörnke aus Stettin aufgegriffen. Die Jungen, die eine Ober

Zimmers ſchliefen, hat niemand den Schuß gehört.

Chriſtian den Tod ſeines Vaters herbeigeführt hat. Eine endgül-
tige Klärung der Angelegenheit in dieſem Sinne iſt vorläufig
noch nicht erfolgt, ſo daß der Verdacht der vorſätzlichen Tötung
noch nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen iſt.

Der die Unterſuchung leitende HOberſtaatsanwalt, der
im Laufe des Mittwoch dem preußiſchen Juſtizminiſterium auf
deſſen Anfordern einen Bericht über den Mordfall erſtattete, gab
als

Grund der Verhaftung des älteſten Sohnes
an, daß dieſer ſich im Laufe ſeiner Vernehmung dauernd in Wider
prüche verwickelt habe; die Darſtellung des Verdächtigen über die
Vorkommniſſe ſei völlig unglaubhaft. So habe er u. g. im Wirt
ſchaftshof einem Inſpektor erklärt: „Ich muß jetzt ſterben, aber vor
her muß ich Jhnen noch ein Geheimnis anverkrauen Was er
damit gemejint habe, habe er nicht geſagt. Die Staatsanwaltſchaft
iſt. der Auffaſſung, daß der tödliche Schuß von dem Grafenſohn
abgegeben worden iſt, der ſich wahrſcheinlich während ſein
Vater las, an den Waffen zu ſchaffen gemacht hat, was in der
Familie, deren Mitglieder Jäger ſind, nicht weiter auffallend war.
Er dürfte dann das Gewehr geladen und den Schuß mit Ueber
legung auf den Vater abgefeuert haben. Die ärztliche Unterſuchung
habe ergeben, daß am Körper des Sohnes weder äußere Verletzun
gen noch Nachwirkungen eines Betäubungsmittels zu verſpüren
waren. Damit werde die Behauptung des Sohnes

hinfällig, er ſei gewürgtk worden,
und man habe ihm ein Tuch über den Kopf geworfen. Es ſei
außerdem ſehr ſeltſam, daß er durch das Zimmer ſeines Vaters ge
laufen ſei, ohne ſich um ihn zu kümmern; er habe ferner ſeine
Familie nicht benachrichtigt

Der tködliche Schuß iſt aus einem Jagdgewehr abgegeben wor
den, das einem Gewehrſchrank im Zimmer entnommen war. Eine
Kugel des ſechs Millimeter kalibrigen Gewehrs war dem Grafen
in den Hinterkopf gedrungen und über dem Auge aus der Stirn
ausgetreten. Da die Kugel wie ein DumDum-Geſchoß abgeplattet
war, hatte das Geſchoß furchtbare Wirkungen

Dem Opfer wurde der Kopf buchſtäblich zerſchmettert.

Am Lauf, Kolben und Abzugshahn befinden ſich Fingerab
drücke des jungen Grafen. Bei einem zweiten Gewehrſchrank
waren die Türen geöffnet, und ein zweites Gewehr war halb
herausgenommen. Jrgendwelche Anzeichen, daß Fremde vor der
Tat im Mordzimmer geweſen ſind, haben ſich nicht ergeben. Von
den Hausangeſtellten, die zum Teil in unmittelbarer Nähe des

Hat er Unrecht

Der Olympiaſieger Ray Barbulti

würde on den amerikaniſchen Sportbehörden disqualifiziert, weit
er in einem Zeitungsaufſatz behauptet hatte, daß viele Amateure
für ihre Starts Geld genommen hätten. Barbutti, der der Olym
piaſieger im 400 Meterlauf iſt, wurde darum „auf Lebenszeit“
disqualifiziert. Es ſteht alſo feſt, daß die großen Spoörtkanonen
alles „aus Liebe zur Kunſt tun. Wer lacht da?

Eine Handelsſchülerin verſchwunden. Die 16 Jahre alte Schuh
macherstochter Hildegard Paetzke aus B er linWilmersdorf, die
in einem Warenhaus im Zentrum angeſtellt iſt und die Fortbil-
dungsſchule beſuchte, iſt ſeit zwei Tagen ſpurlos verſchwunden. Das
Mädchen ſoll angeblich Angſt vor dem Schulzwang gehabt haben
Die Eltern ſind jedoch der Meinung, daß ihr Kind von einem junrealſchule in Stettin beſuchten, waren nicht mitverſetzt worden und

hatten Mitſchülern gegenüber geciußert, ſie würden zur See gehen. hat.
gen Mann verführt worden iſt, den es vor kurzem kennen gelernt

Flugzeug ſtürzt auf Haus.

Das Flugzeug nach dem Abſturz

In Saint Maur, einer Vorſtadt von Paris, ereignete ſich ein
ſeltſamer Flugunfall. Ein Zivilflugzeug ſtürzte aus 200 Meter
Höhe ab und zerſchmetterte auf einem Wohnhaus Der Pilot, der
das Flugzeug ſteuerte, blieb unverletzt.

Cin Maffenbekrüger. Das Schöffengericht Bautzen vperur
keilte den aus Zaborze ſtammenden Kubaneck wegen Betruges
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis Der Ver
urteilte war im Jahre 1927 von dem Vorſitzenden des Reichs
verbandes für Waiſenfürſorge in Magdeburg als Haupt
kaſſterer für die Lauſitz mit dem Sitz in Bautzen angeſtellt worden.
Für ſeine Bemühungen ſollte er fünf Prozent der Einnahmen er
halten. Kubaneck hatte zahlreiche Unterkaſſierer angeſtellt, die für
ihn ſammeln mußten. Der Betrüger perbrauchte zunächſt 229
einkaſſierte Gelder widerrechtlich für ſich. Als ihm wegen ſeiner
Unredlichkeiten die Vollmacht entzogen wurde, fertigte er eigene
Sammelliſten an und kaſſterte vom Januar bis September 1928
rund 2370 A ein, die er vertrank. Um möglichſt hohe Sammel
ergebniſfe zu erzielen, hatte er in einigen Fällen Ortspolifze i
beamte als Unterkaſſierer beſchäftigt.

Ein heiliger“ Gauner. Jn einem Budapeſter Geſchäft,
das Heiligenkleider und andere Gegenſtände für den Gottesdienſt
verkauft, erſchien dieſer Tage ein Mann, der ſich für den Neffen
des Erzbiſchofs ausgab. Er ließ ſich verſchiedene wertvolle
Gegenſtände einpacken und hatte fich ſchon zum Bezahlen ange

ſchickt, als ihm ein beſonders kunſtvoll geſticktes Meßgewand in
die Augen fiel. Er bat den Händler, das Ding einmal überzu
ziehen, um zu ſehen, ob das Gewand dem Onkel Erzbiſchof paſſen
werde. Auf Wunſch des Käufers zog der Ladeninhaber auch noch
ein Spitzenhemd an und ſetzte die Mitra auf. Jn dieſem Augen
blick packte der Fremde die vor ihm vorher ausgeſuchten Wert
ſachen und rannte auf die Straße. Der Händler ſtürzte ihm in
vollem Ornat nach, der Gauner aber ſchrie „Vorſicht, halte
den Verrückten!“ Der Ladeninhaber wurde umringt und von
einem Poliziſten wegen groben Unfugs feſtgenommen. Der
„Neffe des Erzbiſchofs“ entkam

Die Komkeſſe von Grangdos, Jn einem mondänen Pariſer
Lokal hatte ein 25jähriger Eintänzer eine elegante Frau kennen
gelernt, die in koſtbare Kleider gehüllt war und vor allein durch
ein wertvolles Perlenkollier und anderen Schmuck Aufſehen er
regte. Die Fremde hielt ſich ſehr zurück und erſchien ſtets in Be
gleitung einer einfachen Frau, die man für ihre Zofe hielt, Der
Tänzer eroberte bald das Herz der Schönen und erfuhr von ihr,
daß ſie die Komteſſe Gabriele von Grangados ſei, die ſich angeblich
mit ihren Eltern auf einer Reiſe befinde Der Tänzer wurde von
ſeiner Geliebten mit Ringen und anderen Schmuckſtücken reich be
ſchenkt und lebte vergnügte Tage. Eines Tages erſchien ſedoch
in Polizeibeamter und nahm die Komteſſe feſt. Sie war niemand
anders als die Kammerfrau eines reichen Amerikaners In deſſen
Abweſenheik hatte ſie die Garderobe und die Schmuckſachen der
Frau des Amerikaners entwendet und mit dieſen Sachen ihre fürſt
iiche Rolle geſpielt Das geſtohlene Gut im Werte von 100 000 Frs.
wurde bis auf wenige Stücke in der Wohnung des Liebhabers ge
ſunden. Die Komteſſe und der Tänzer ſind ver haftet worden.

Das „Kanonenweib“ geſtorben. Wie das „Giornale de Jtalig
aus Mantug meldet, iſt dort die unter dem Namen „Kanonenweib“
bekannte Sehenswürdigkeit einer Schaubude geſtorben. Sie wog
220 Kilogramm, war 1,96 Meter groß und hatte einen Bruſtum
fang von 1,95 Metern. 15 Perſonen waren notwendig um die

plötzlich Erkrankte in den Krankenwagen zu ſchaffen.
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Der 12,5-Millionen-Ctat der Stadt Halberſtadt.
Der Kampf um die Beſeitigung des Fehlbetrages.

Halberſtadt, 21. März.
Den Mitgliedern der Stadtverordnetenver ſammlung ging in

dieſen Tagen der Haushaltsplan der Stadt Halberſtadt für das
Jahr 1929 zu. Daß die Aufſtellung des Haushaltsplanes in dieſem
Jahre auf beſond. Schwierigkeiten ſtoßen würde, war voraitszuſehen,
denn die Politik des Bürgerblocks iſt einzig und allein auf die im
Herbſt dieſes Jahres ſtattfindenden Wahlen zur Stadtverordneten
verſammlung eingeſtellt. Jm großen und ganzen wiederholte ſich
das Schauſpiel bei der Beratung des Haushaltsplanes in den Aus
ſchüſſen, wie wir es im vorigen Jahre erlebten. Jn den Aus
ſchüſſen wurden heftige Debatten um 100 RM. und weniger ge
führt. Schließlich ergab die Zuſammenſtellung der Abſchlußergeb
niſſe der Entwürfe zum Haushaltsplan für das Jahr 1929 am
1. Februar einen Fehlbetrag von 1 484 321 RM. bei einem Geſammt
betrage von 12 576 553 RM. (11 422 479 RM. i. V) Der Fehlbetrag
erfuhr dann durch Streichungen und Erhöhung der Einnahmen
eine Senkung auf 1 187 247 RM. Inzwiſchen fanden weitere
Verhandlungen um die Beſeitigung des Fehlbetrages ſtatt.

Der Finanzausſchuß beſchloß am 1. März mit der Vor
beratung des Ausgleichs des Haushaltsplans einen beſonderen
Ausſchuß genannt „Streichquartett“ zu betrauen. Dieſer
hat zweimal getagt. Zur Abdeckung des Fehlbetrages von
1187247 RM. machte der Ausſchuß mehrere Vorſchläge U. a.
ſchlug er vor, den Zuſchuß an die Bauverwaltung um
212 000 RM., zu kürzen, ferner ſoll die Rücklage in Höhe von
100 000 RM. für den Bau einer Volksſchule geſtrichen
werden. Beim Wohlfahrtshaushalt, der ſchon arg gekürzt iſt, wur
den abermals 36 000 RM. geſtrichen Das Waſſerwerk ſoll
20 000 RM. mehr, das Elektrizitätswerk 123 000 RM. und das

„Haswerk ſoll 67000 RM. mehr bringen. Weſentlich iſt auch,
daß man aus den ſtädtiſchen Miet- und Pachtgrund-
ſtücken nicht weniger als 50 000 RM mehr herausholen will.
Alle Virtuoſität der Mitglieder des „Streichquartetts“ reichte nicht
aus, den Fehlbetrag vollſtändig zu beſeitigen. Es blieb nach den
rigoroſen Streichungen immer noch ein Fehlbetrag von 460 437
RM. über deſſen Deckung man ſich nicht klar wurde, weil man
nicht mehr wußte, an welchen Kapiteln weitere Streichungen mög
lich wären. Es wurde u. a. der Verſuch unternommen, durch

frühere Schließung des Stadttheaters eine Senkung der Ausgaben
herbeizuführen. Die Väter dieſes Gedankens haben ſich wahr
ſcheinlich ihre eigene Anregung ſelbſt nicht richtig überlegt. Würde
man zu einer früheren Schließung des Stadttheaters kommen, ſo
wären die Ausgaben an Gehältern und Gagen immer doch vor

handen, weil eine Vertragspflicht vorliegt. Ein vorzeitiger Schluß
würde das Theater in jeder Hinſicht ſchädigen. Aber auch an

anderen Stellen würden heftige Abſtrichsverſuche unternommen
Am liebſten hätte man wohl den ganzen Wohlfahrtshaushalt ge
ſtrichen, wenn nicht auch hier eine zwangstkäufige Verpflichtung der
Stadt beſtände.

Ueber die Vorſchläge des „Streichquartett“ hat der Finanz
usſchuß in ſeiner Sitzung am 11. März beraten, einen Beſchluß
jedoch nicht gefaßt. Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung am 12.
d. Mts. beſchloſſen

a) Bezüglich der Streichung von Ausgaben und Erhöhung von
Einnahmen im Geſamtbetrage von 726 810 RM. werden die

vom Ausſchuß dargelegten Vorſchläge angenommen.
Der nach dieſen Vorſchlägen ungedeckte Betrag von
460 437 RM ſoll aus dem Ausgleichsſtock genommen wer
den, dem gemäß der Vorlage vom 9. v. Mis. über die Ver
wendung der Ueberſchüſſe 1926-27 499 500 RM. zugeführt
werden.

Ueber die Art der Behandlung des Haushaltsplans inbezug auf
die Beſeitigung des Fehlbetrages wird noch zu ſprechen ſein
Schon heute aber ſei zum Ausdruck gebracht, daß gegen die Form
bes Ausgleichs die ſchwerſten Bedenken beſtehen. Der Ma-
giſtrat ſelbſt äußert große Bedenken. Er ſagt in der Exläuterung
zum Haushaltsplan nachdem er zum Ausdruck gebracht hat, daß
näch ſeiner Anſicht wohl kaum die Einnahmen erreicht werden,
hie jetzt höher eingeſetzt worden ſeien wortlich folgendes:

„Der aus dem Ausgleichsſtock zu entnehmende Betrag von
460 437 RM iſt dort an ſich vorhanden wenn unſere Vorlage
über die Verwendung der Ueberſchüſſe im Rechnungsjahre 1926
ind 1927 angenommen wird. Es muß jedoch darauf hingewieſen
werden, daß vorläufig wenig Hoffnung beſteht, daß
das Rechnungsjahr 1928 ohne einen größeren
Fehlbetrag abſchließen wird. Schon jetzt iſt zu über
ſehen, daß die von der Stadtverordnetenverſammlung am 30.
März 1928 für die Deckung dieſes Betrages gemachten Vor
ſchläge zum großen Teil ſich nicht erfüllen werden. Es kann
daher möglich ſein, daß nach Ausſchöpfung des Ausgleichsſtocks
neue Einnahmen für die Deckung eines etwa
gen Fehlbetrags aus 1928 geſchaffen werden
müſſen.

S

FKauft en der Huchhandlung des
„Haszyr Volesſtämme“, Steingeube 5.
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4. Fahrgan

Nachdem jedoch feſtgeſtellt war, daß weder im Finanzausſchuß
noch im Magiſtrat ein Beſchluß über Erhöhung der Einnahmen
etwa im Sinne unſerer Vorfage für 1928, alſo durch Erhöhung
der Steuern und Werkspreiſe, zu erreichen war, hat der Ma
giſtrat den Vorſchlägen zugeſtimmt.“

Der Haushaltsplan der Stadt Halberſtadt hat einen Umfang
oön 163 Seiten, die alle mit Zahlen angefüllt ſind. Hier kann man
wirklich davon ſprechen, daß Zahlen von großer Bedeutung ſind
und in ihrer räumlichen Kürze mehr ſagen, als viele Worte Der
Haushaltsplan enthält die Rechnungsüberſchüſſe aus den
Vorfahren in Höhen von 460 437 RM. Sie ſollen in dieſem Jahre
dazu dienen, den Haushalt auszugleichen. Die Ausgaben für die
Hauptverwaltung haben ſich erhöht von 473 780 RM. n
Jahre 1928 auf 547 940 RM. Dieſe Erhöhung der Ausgaben be
ruht in der Hauptſache auf die Erhöhung der Gehälter. Die Ein
nahmen in dieſem Titel ſind ungefähr die gleichen geblieben wie
im Vorjahre; ſie belaufen ſich auf 130 520 RM. Das Verkehrs
ünd Wirtſchäftsamt, dem jetzt guch das Preſſeamt angegliedert
wuürde, hat eine Ausgabe von 35 320 RM. (32 100 i. B). Der
Titel „Staats-, Provinzial- und andere öffentliche
Angelegenheiten“ weiſt eine Ausgabe von 244410 RM.
ünd eine Einnahme von nur 6640 RM. auf. Jm Haushalt der
Polizeiverwalküng iſt eine Ausgabeſteigerung von 36 155
RM. feſtzuſtellen; die Ausgaben für 1929 ſollen 476 175 RM. be
tragen. Auch hier wird die Ausgabeſteigerung zwangsläufig ſein.
Die Einnahmen der Polizeiverwaltung ſind nicht im gleichen Maße
geſtiegen, ſondern ſie ſind im jetzigen Haushalt ſogar niedriger ein
geſetzt worden. Sie ſollen nämlich nur 55 845 RM (ſtatt 60 580
i. V) betragen

Eirt Kapitel, das beſondere Aufmerkſamkeit auslöſen muß, iſt
der Haushalt der Bauverwaltung. Der Zuſtand unſerer
Stadt und Landſtraße iſt allmählich ſo mangelh aft geworden,
daß das Stadtbauamt die notwendigſten Jnſtandſetzun
gen mit 1334000 RM berechnet hat. Die Stadtverordnetenver
ſammlung wird beſonders dem Straßenbau ihr Augenmerk widmen
müſſen, denn die Unterlaſſungsſünden, wie ſie durch die Spar
maßnahmen des Bürgerblocks entſtehen, werden ſich in ſpäterer
Zeit zu einem großen Nachteil der Stadt bemerkbar machen Denn
eine Straße, die jetzt ſchon reparaturbedürftig iſt, wird bei einer
weiteren Benutzung bei einer kommenden Reparatur nicht etwa
billiger wieder hergeſtellt werden können. Der Magiſtrat ſtellt
in ſeinen Erläuterungen feſt, daß der Zuſtand unſerer Straßen
ſehr mangelhaft geworden iſt und daß die Jnſtandſetzungsarbeiten
den oben genannten Betrag erreichen würden. Er ſchreibt dann
„Wegen der ſchlechten Finanzlage haben wir nur einen Betrag v
im ganzen 230 561 RM eingeſetzt, alſo rund 13 000 RM. wen
als im Vorjahre! Wir ſind uns darüber klar, daß in den nächſten
Jahren außergewöhnliche Maßnahmen ergriffen werden müſſen um
zu verhindern, daß dem Wirtſchafts leben aus der Ver
ſchlechterung unſerer Stadt und Landſtraßen erhebliche
Sſchä den erwächſen. Die Gehaltsanſätze des techniſchen Perſonals
des Bauamts haben wir, einem Vorſchlage im Finanzausſchuß
fölgend, um 20000 RM. ermäßigt. Wir ſind z. Zt. nicht in der

Lage angeben zu können, in welcher Form dieſe Ermäßigung
durchgeführt werden ſoll, können aber ſchon jetzt ſagen, daß dem
Wirtſchaftsleben hierdurch Nachteile inſofern erwachſen werden, als
die Tätigkeit der Bauhandwerker ins Stocken geraten, vielleicht
zeitweiſe ſogar zum Stillſtand kommen kann.

Der Bürgerblock beſchränkt alſo die Arbeitsmöglichkeit der Bait
hars werker.

Bei der weiteren Durchſicht des Haushaltsplanes und der Er
läuterungen des Magiſtrats machen wir die Feſtſtellung daß die
im Haushaltsplan eingeſetzten Ziffern gar nicht mehr maßgebend
ſein können, weil die ſtarken Streichungen eine völlig veränderte

Ein Mann, der fünfzig war.

Roman von Kurt Heynicke.
Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50

4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Aber diesmal kam nicht Celeſtine, ſondern wieder Antoine. „Ah,

Mademoiſelle ſind fertig! Folgen Sie mir, bittel“
Antoine blieb an einer Tür ſtehen und riß ſie auf.

heraus.
ſonen.

Madame kam ihr entgegen.
Da ſind Sie ja, mein liebes Kind!“
Ein Herr im Smoking erhob ſich.
„Herr Jacques,“ ſagte Madame zu Jeannette.

„Unſer neuer Schützling Mademoiſell Jeannette.“
Herr Jacques küßte Jeannette die Hand.
Man ſetzte ſich.
„Nun, was willſt Du noch, Antoine?“ ſagte Madame ſtreng

Antoine verſchwand diskret und gedrückt. Man war zu dritt.
Celeſtine bediente ſchweigend. Maß aß ebenſo ſchweigend und ver
legen. Neben jedem Gedeck ſtanden Orchideen Amade hatte ihr im
mer Orchideen geſchenkt.

Mit der Erinnerung an Amade kam der
augenblickliche Situation

Man war beim Deſſerk. Madame ergriff das Wort „Erzählen
Sie, mein Kind, wie Sie in die Lage kamen, in der ich Sie geſtern
fand

Jeannette ſchwieg einen Augenblick, aber dann hatte ſie ſich ge
ſammelt.

Es iſt ſehr gütig von Jhnen geweſen, Madame, mir zu helfen
Aben bevor ich Sie zur Vertrauten meiner Vergangenheit mache,
die immer wechſelvoll, aber doch vom Streben nach einem anſtändi

Licht flutete
In einem Zimmer im Empireſtil war gedeckt, für drei Per

Und zu Jacques:

Widerſtand gegen die

ich Sie fand! Ich kannte Sie nicht.
von Jhnen. Sie hätten ja wieder forklaufen können, ohne daß wir
Ihnen zu helfen vermochten!“

Madame ſagte das ſachlich und ruhig, ohne über Jeannettes Fra
gen beleidigt zu ſein.

„Wollen Sie mir denn helfen meinte Jeannette Madame gab
Gordon einen ermunternden Stoß mit der Schuhſpitze, Jacques fuhr
ein wenig zuſammen und verlor bei dieſer Bewegung ſein Einglas,
Er hatte bis jetzt Jeannette unverwandt angeſtarrt. Als er nicht ſo
gleich Worte fand, ſagte Madame ſtatt ſeiner „Dieſer Herr wird
Jhnen helfen.“

Gordon mißfiel Jeannette. Plötzlich hörte ſie entferntes Gläſer
klirren und den Rhythmus einer Tanzmuſik Sie ſah von Madame
zu Gordon und von Gordon zu Madame und fragte plötzlich un
vermittelt. „MeineFrage Madame iſt immer noch nicht beankwortet:
Wo befinde ich mich?“

Da ſprang Jacques ſüßlich ins Geſchräch: Bei der charmanteſten
Wirtin von Paris! Madame iſt Beſitzerin der Tigerbar!“

Sie befand ſich alſo in einem Hauſe, in dem eine Bar war. Jetzt
begriff ſie auch die Art von Madame, ſich zu geben Und ſie wun
derte ſich, daß ſie nicht ſelbſt darauf gekommen war. Aber der Mann
hatte Feuer gefangen und ließ jetzt nicht locker „Darf ich fragen,
was Sie jetzt beginnen wollen

Jeannette ſchwieg Und dann ſagte ſie mechaniſch aus dem Ge
fühl plötzlich aufſteigender Hoffnungsloſigkeit: „Arbeit ſuchen.

Jacques und Madame ſahen ſich an. Jhre Blicke verſtanden ſich
Madame ſagte: „Iſt es leicht, Arbeit zu finden

Jeannette fenkte den Kopf. „Nein.“ Aber indem ſie den beiden
recht gab, ſträubten ſich in ihr alle Gefühle gegen Madame, die ihr
dieſen Mann empfahl, die ſie verhökern wollte wie ein gefundenes
Wertſtück, ſie fand die Weiſe, wie ihre Angelegenheit von den beiden
angefaßt wurde widerlich, ſie ſpürte deutlich, wie alles darauf hin
ausging, ſie in die Enge zu treiben.

Gordon wurde jetzt deutlich: „Hören Sie, Sie ſind obdachlos,

Ich weiß auch jetzt noch nichts Madame ging ein Licht auf, und Jeannette ſchien bei ihr zu ge
winnen.

Ach ſo!“
heraus?“

Jeannette ſah Madame verſtändnislos am
„Wieviel hat er denn bekommen?“ wiederholte Madame
Jetzt begriff Jeannette, daß Madame der Anſicht war, der Freund

ſei im Gefängnis oder im Zuchthaus
Und wie ein Blitz durchfuhr es ſie, daß das rätſelhafte Ver

ſchwinden Amades tatſächlich auf dieſe Urſache zurückgeführt werden
konnte.

Denn hatte man ihr nicht auch im Miniſterium in dem ſie nach
Amade fragte, jede Auskunft über den Verbleib des Freundes ver
weigert? Sie konnte freilich nicht wiſſen, daß der vorſichtige Herr
Lubin ſenior auch an dieſer Stelle dafür geſorgt hatte, daß ſein
Sohn für eine neugierige Fragerin ohne Spur verſchwand.

Ja, ſo war es. So konnte es ſein Wahrſcheinlich hatte Amade
aus Scham ihr alles verſchwiegen! Vielleicht war er wirklich 2
Sie dachte nicht zu Ende

Ach, ſie hatten ſich ja nur geliebt, er hatte nie über feine Familie,
ſeine Verwandtſchaft geſprochen, ſie wußte ja im Grunde ſo wenig
von ihm

Und da ſie Madames fragendes Geſicht auf ſich gerichtet fühlte,
antwortete ſte, mechaniſch und ohne ſich Rechenſchaft geben zu kön
nen, weshalb ſie es ſfagte, aber in der ſicheren Vorausſicht, Madames
Sympathien zu gewinnen: „Sechs Monate!“

„Und wie lange iſt er fort?“
Wieder log Jeannette: Drei
Jetzt überlegte auch Herr Jacques. Seine Augen hingen an Je

aſenette! Er war gründlich verliebt. Nun rechnete er „Sehen Sie
einmal, mein Kind, Jhr Freund hat noch drei Monate. Laſſen Sie
mich ſeine Stelle vertreten Und wenn ich Sie in den drei Monaten
von meinen Gefühlen nicht überzeugt habe, dann kehren Sie zu
Jhrem Freund zurück.

meinte Madame gedehnkt. „Wann kommt er denn

Sie haben keine Wohnung, keine Arbeit, kein Geld Für ein Mäd
chen in Paris iſt das gefährlich Sie haben am eigenen Leibe ge
ſpürt, wie ſehr. Erlauben Sie mir, Jhr Freund zu ſein.

Gordon ergriff ihre Hand. Aber ſie zog die ihre zurück.

Ich habe einen Freu ſagte Jeannette und war ſich bewußt
daß ſie log, denn ſie dachte an Amade, und Amade war noch ſo in
ihrem Herzen, daß ſie ſich noch immer mit Gedanken an ihn berau
ſchen konnte.

„Ein ſchöner Freund, der Sie verhungern läßt!“
„Er mußte plötzlich gegen ſeinen Willen verreiſen!“

Jeannette ſchüttelte den Kopf.
eine weiche beringte Hand.

„Nein, nein!“ ſagte Jeannette. Zugleich aber dachte ſie daran,
daß ſie im nächſten Augenblick wieder auf der Straße ſtehen könne,
mnittellos, obdachlos, krank Auch davon ſchauderte ihr.

Da kam ihr Madame zu Hilfe
„Ueberlegen Sie es ſich bis morgen, mein Kind! Bleiben Sie

MReſe Nacht noch hier Sie wiſſen, was draußen auf Sie wartet.
Hier ſind Sie vor jeder Sorge geſchützt.“

Fortſetzung folgt.

gen Lebenswandel erfüllt war, bitte ich Sie, mir endlich die Frage
zu beantworten, wo ich mich befinde!“

Madame antwortete ſtolz: „Jſt Jhnen jemand in dieſem Hauſe
nicht mit Achtung begegnet?“

„Sie weichen mir aus, Madame! Gewiß iſt man mir mit Ach
kung begegnet. Gewiß ſind Sie ſehr gut zu mir geweſen. Aber
man hat meine Tür verſchloſſen. Man hat mich fühlen laſſen, daß
ich eine Gefangene bin.“

Madame verſuchte zu lachen „Aber Liebſte! Verſetzen Sie ſich
doch in meine Lage. Vergeſſen Sie nicht, unter welchen Umſtänden

Gordon ſtreckte ihr die Hand hin,

e
e



durch Nachtfröſte gekruſteten Boden

Es läßt ſich für den Außenſtehenden nicht feſtſtellen,
der einzelnen Kapitel von den Streichungen be

troffen worden ſind. Das erſchwert naturgemäß das Verſtändnis
des Haushaltsplans. Wir werden aber trotzdem die wichtigſten
Zahlen aus dieſem ſehr ſchlechten und nunmehr unüberſichtlich ge
wordenen Haushaltsplan des Bürgerblocks bringen.

Lage ſchufen.
welche Poſitionen

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 21. März.

Gedenktage.
21. März.

1848 Umzug Friedrich Wilhelms 4. mit ſchwarzrotgoldener
Schärpe. 1871. Eröffnung des 1. Reichstags. 1917 Die Zaren-
familie verhaftet. 1927 Schanghai von der Kantonarmee beſetzt.
Generalſtreik. 1928 Abſturz von 17 ſoz. Naturfreunden in den
Hohen Tauern (13

Ablauf der Friſt für Lohnſteuer
erſtattungsanträge.

Sind die geſetzlich ſteuerfreibleibenden Beträge im Laufe des
Jahres 1928 durch Verdienſtausfall infolge Arbeitsloſigkeit, Krank
heit, Streik, Ausſperrung oder Kurzarbeit nicht voll berückſichtigt
worden, ſo kann nach S 93 des Einkommenſteuergeſetzes eine Lohn
ſteuerRückerſtattung an Arbeitnehmer mit 9200 RA Höchſtjahres
einkommen beantragt werden. Liegen beſondere wirtſchaftliche Be
laſtungen des Arbeitnehmers vor, ſo zum Beiſpiel durch Unglücks
fall, Unterſtützung mittelloſer Angehöriger u. a. m., oder ſind Steu
ern vom Arbeitgeber abgezogen worden, obgleich der Arbeitslohn
weniger als die im Geſetz vorgeſehenen Freibeträge ausgemacht hat,
ſo kann ebenfalls die Rückzahlung von Steuern beantragt werden.
Der letzke Termin für die Einreichung ſolcher Anträge iſt der
31. Mär z. Da auf dieſen Tag jedoch der erſte Oſterfeiertag fällt,
und die in Frage kommenden Dienſtſtellen auch an den beiden vor
hergehenden Tagen geſchloſſen ſein werden, gilt als letzter Tag des
Eingangs der Anträge beim Finanzamt der 2. April.

Arbeitnehmer, die dieſe Vergünſtigung in Anſpruch nehmen
wollen, müſſen alſo im eigenen Jnkereſſe für pünktliche Einreichung
der Anträge Sorge tragen. Die Anträge ſind unter Beifügung
der entſprechenden Belege wie Steuerkarte 1928, Nachweiſe des
Verdienſtausfalles u. a. m. ſchriftlich bei dem zuſtändigen Finan z
am t einzureichen.

Frühlingsanfang.
Der Frühling iſt da. Als wir heute morgen den für geſtern

gültigen Zettel des nun abgelaufenen Tages abriſſen, leuchtete uns
unter der großen 21 der Fettdruck „Frühlingsanfang“ entgegen.
Dem Wetter nach haben wir Gott ſei Dank ja auch ſchon ſeit einigen
Tagen Frühling, mindeſtens aber Vorfrühling. Es wurde auch Zeit,
daß er kam. Beinahe wären wir im Eis und Schnee, wie die in den
Flüſſen und Teichen eingefrorenen Fiſche, erſtickt. Wir glaubten
ſchon bald nicht mehr an einen Frühling und hatten uns bereits
leiſe weinend auf Polarverhältniſſe umgeſtellt. Nur ganz große
Optimiſten behaupteten immer wieder: „Und es muß doch Früh-
ling werden!“ Und wir freuen uns, daß ſie recht behielten.

Der erſte, der mir Hoffnung auf Frühling gab, war ein ke
Finkenhahn. Seine rotbraune Bruſt leuchtete im Wiederſchein
Schnees und der Sonne und doch ſchwang er ſich ohne Ueberſchuhe

und Pelzkragen luſtig und fröhlich durch die Luft, landete auf einem
dürren Kaſtanienzweig und ſchmetterte fränk und frei ſeine Akkorde
wie Fanfarenklang, hinaus in die 20 Grad Kälte. Und das hinter
dieſer roten Bruſt ſchlagende Herzchen mußte es doch wiſſen, ob
bald Frühling wurde, ſonſt hätte die kleine Kehle nicht ſo jubiliert
und dem aus der Ferne herbeigeeilten Weibchen das geſangliche
Können gezeigt

Der Frühling ſchreitet nicht, wie ſo oft in verfloſſenen Jahren,
bereits über einen grünen, von den erſten Frühlingsblütern bunt
gewirkten Teppich. Es iſt noch alles ſchwarz und grau. Auf den
Flüſſen und Strömen balgt ſich der Frühling noch mit meterdicken
Eisſchollen herum und ſchiebt ſie mit Wucht zuſammen, daß es weit

hin donnert.
Aber warmer Sonnenſchein iſt mit dem Frühling gekommen.

Die Langſchläfer werden mit Macht geweckt. Aus dem immer noch
recken Schneeglöckchen und

Märzenbecher ihre erſten grünen Spitzen. Sie haben es nun eilig,
und nicht lange wird es dauern, dann ſchieben ſich zwiſchen den
groß gewordenen grünen Blattzungen die weißen Glocken, um zu
ſammen mit gelbem und blauem Krokus die erſte Frühlingsfarben
ſinfonie zuſammen zuſtellen.

Alſo, du armes, ausgefrorenes Menſchenkind, verzage nicht; es
iſt Frühling. Nun muß ſich alles, alles wenden. F. S.

Der Geſchäftsbericht der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe

für das Jahr 1928 liegt nunmehr gedruckt vor. Er zeigt, in welch
ungünſtiger Weiſe ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf der Aus

gabenſeite der Ortskrankenkaſſe entwickelt haben. Dieſe Feſtſtellung
iſt zu machen, trotz der geſteigerten Einnahme an Beiträgen. Die
Vermögensabnahme betrüg im Jahre 1927 15 600 und im Jahre
1927 rund 8500.00 RM., ſtatt einer Auffüllung der geſetzlichen Re
ſerve von rund 57000 RM. in beiden Jahren. Das Kaſſenver
mögen hat ſich in der gleichen Zeit um rund 24 000 RM. vermin
dert. Hier zeigt ſich die wirtſchaftliche Vorausſicht des Kaſſenvor
ſtandes, der bereits im Sommer 1927 den Antrag auf Beitragser
höhung geſtellt hatte, aber denſelben auf Grund des Einſpruches,
welcher von Arbeitgeberſeite und deren Organiſationen, ſtark be
einflußt wurde, zurückſtellte. Die Anſicht, daß die Erhöhung der
Verſicherungsgrenze eine weſentliche Beitragsſteigerung mit ſich
bringen würde, erwies ſich als trügeriſch, genau wie es die Ver
waltung im voraus vertreten hatte. Die Erhöhung des Beitrags
fußes um Proz. hätte eine Mehreinnahme von rund 40 000 RM.
ergeben, die genügt hätte, die Kaſſe in den Stand zu ſetzen ihren ge
ſetzlichen Verpflichtungen nachzukommen und die Schuldenwirtſchaft
zu verhindern. Durch die Beitragserhöhung von 6 auf 61 Proz.
wären den gewerblichen Unternehmern eine Belaſtung von nicht
10 000 RM. aufgebürdet worden, wenn man die aufzubringenden
Mittel für die freiwilligen Mitglieder und die der privaten Arbeilk
geber in Abzug bringt. Selbſt bei dieſer Erhöhung befindet ſich
unſere Ortkrankenkaſſe immer noch unter dem Durchſchnitt. Kaſſen
gleicher Größe, wie Aſchersleben, müſſen feit längerer Zeit 6,4 Pro
zent, Halberſtadt 7,5 Proz., Landkreis Zeitz 7 Proz., ſelbſt Nord
hauſen, bei faſt der doppelten Größe, muß 7,5 Proz. erheben.

Neben den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, die ſich
durch einen weit ſchlechteren Eingang der Beitrags-
zahlungen auswirken, macht ſich auch eine ſonſt nicht in die
fem ſtarken Ausmaße bemerkbar werdende Gleichgültigkeit der Zah-
lungspflichtigen geltend Dieſen Fällen ſoll in Zukunft durch ſchär-
fere Maßnahmen begegnet werden. Leider haben ſich im Jahre

beitgeber bei den Meldungen an die Kaſſe ungenaue Angaben über
Ein und Austritt, aber auch über die Lohnhöhe gemacht haben.
Die auf dieſe Art der Kaſſe entzogenen Beiträge ſind allerdings
nacherhoben worden.

Die Mitgliederbewegung hat ſich durch ein Mehr gegen
über dem Jahresanfang 1928 um 410 Perſonen ausgewirkt. Gegen
über dem Jahre 1927 iſt aber im Jahresdurchſchnitt ein weniger
von 68 Perſonen zu verzeichnen. Die Mitgliederſtatiſtik gibt beſon
ders in der Rubrik der Erwerbsloſen verſchiedentlich ein ſonder
bares Bild. Während zu Anfang des Jahres 1928 (Januar bis
März) die Zahl der männlichen Erwerbsloſen gegenüber 1927 gang
erheblich geſunken war, war bei den weiblichen Erwerbslofen das
Gegenteil feſtzuſtellen. Dieſe Tatſache läßt ſich gegenüber 1927 faſt
in allen Monaten feſtſtellen. Das rapide Anwachſen der weiblichen
Erwerbsloſen gegenüber 1927 iſt auf die Betriebseinſtellungen und
Einſchränkungen zurückzuführen.

Ein verheerendes Kapitel für die Finanzen der Kaſſe bildet die
Krankenſtatiſtik. Sind doch gegenüber 1927 an Krankheits
fälle 359 mehr zu verzeichnen, während die Krankheitstage
um 14276 geſtiegen ſind. Bei einem durchſchnittlichen Mitglieder
beſtand im Jahre 1928 von 8407 waren 3161 arbeitsunfähig krank
oder 33,73 Proz. der Mitglieder. Der Monatsdurchſchnitt gegen
über 1927 hat ſich von 2,46 Proz. auf 2,60 Proz. gehoben. Durch
Nachunterſuchungen, der der 338 Mitglieder unterwerfen mußten,
ſind nur 48 Mitglieder weiter erwerbsunfähig krank geblieben. Der
Rechnungsabſchluß gibt im einzelnen Aufſchluß über die Verteilung
derſelben auf den Kopf des Mitgliedes. Gerade dieſes Kapitel muß
unſeren Mitgliedern der Ortskrankenkaſſe beſonders Anlaß zu eifri
gem Studium des Berichtes geben. Recht troſtlos ſind die Ausſich
ten, die für 1929 in wenigen Sätzen angedeutet ſind.

Wechſelfallenſchtwindler. Am 9. 3. 29 gegen abend kam ein
unbekannter Mann in ein Nähmaſchinengeſchäft und kaufte ein
Fläſchchen Maſchinenöl zum Preiſe von 50 Pfg. Zum Zahlen legte
er einen 50 ReSchein auf den Tiſch. Als ihm die Verkäuferin
herausgeben wollte, bezahlte er mit Kleingeld. Gleichzeitig hat er
den 50 RelSchein zu wechſeln. Während die Verkäuferin beim
Wechſeln war, betrat ein zweiter Mann den Laden, der zwei Ma-
ſchinennadeln verlangte. Er wollte ſofort bedient werden, da er es
eilig habe. Dieſe Zeit benutzte der erſte Täter, um den 50 Re
Schein wieder an ſich zu nehmen. Nachdem der zweite Täter den
Laden wieder verlaſſen hatte, ließ ſich der erſte das Wechſelgeld voll
aufzählen und verſchwand damit. Erſt nach ſeinem Verſchwinden
wurde das Fehlen des 50-ReAlScheines bemerkt.

Arbeiter Sportkartell. Am Sonnabend, den 6. und Sonntag,
den 7. April findet in Stecklenberg ein Jugendleiterkurſus ſtatt.
Unterkunft und Verpflegung iſt frei! Dem Ortskartell Wernigerode
ſtehen zwei Teilnehmer zu. Die Vereinsvorſtände werden erſucht,
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 23. März, als Jugendleiter in Frage
kommende Genoſſen zu einer evtl. Teilnahme beim Kartellvorſitzen
den Gen. Fritz Müller, Friedrichſtraße 139, zu melden. Spätere
Meldungen völlig zwecklos.

Gemeindeverkreker- Sitzung in Nöſchenrode. Nachdem ſich
de ehe a den v in Nöſchenrode gelegt hat, iſt anſcheinend

e tereſſe an den Verhandlungen der Gemeindevertretung völlig
ſchwunden. Nicht nur fehlen in der am Mittwoch tagenden

Sitzung 5 der Vertreter, es fehlen auch die beiden Vertreter der
bürgerlichen Preſſe, ſowie die ſonſt immer ſehr zahlreich er
ſchienenen Zuhörer. Der ſtellvertretende Gemeindevorſteher führt
zu der auf der Tagesordnung ſtehenden Genehmigung zum Erlaß
einer Bierſteuerordnung aus, daß der Herr Landrat darauf dränge,
einen Gemeindebeſchluß hierüber herbeizuführen, wenn die Bier
ſteuer am 1. April in Kraft treten ſolle. Die Vertretung beſchließt
ſich den Sätzen in der Höhe wie Wernigerode anzuſchließen, da
nach einer Rundfrage bei den Wirten nach dem Umſatz von 1928
mit einer Einnahme von 2000 zu rechnen ſei. Nach einer Ver
handlungsniederſchrift, die der Oberpräſident am 1. 3. 29 der Ge
meinde zugeſandt hat, wird um Beitritt zu dem Verband zur För
derung der Muſeumsintereſſen in der Provinz Sachſen und im
Freiſtaat Anhalt gebeten. Der Beitrag beträgt pro Kopf der Ein
wohnerzahl 8 im Jahre. Der Gemeindevorſtand ſchlägt Ab
lehnung vor. Die Vertretung iſt aber nach Befürwortung des
Vertreters Hartmann für Beteiligung und beſchließt mit Mehrheit
dementſprechend. Infolge der ſcharfen Ausbalanzierung des Ge
meindehaushalts hat ſich eine Reihe von Etatsüberſchrei-
tungen ergeben. Für eine ganze Reihe von Etatstiteln wird
Nachbewilligung gefordert. Die Vertretung beſchließt en Betrag
von 9954.60 insgeſamt zur Verfügung zu ſtellen. Dabei muß
berückſichtigt werden, daß eine Reihe von Gelder wieder in Ein
nahme erſcheinen werden. Außerhalb der Tagesordnung erſucht
der Gemeindevorſteher zur Fortführung der Gemeindegeſchäfte um
Genehmigung auf Grund des alten Haushaltsplanes, da der neue
noch nicht fertig geſtellt iſt. (Ob ſich die Gemeindeverwaltung eine
derartige Arbeit bei der bevorſtehenden Eingemeindung überhaupt
noch macht, iſt ſehr fraglich! D. B.) Die Mühlentalchauſſee hat
durch den ſtarken Froſt ſehr erheblich gelitten. Jm Frühjahr muß
die Gemeinde unter allen Umſtänden an die Ausbeſſerung gehen
und dieſelbe neu teeren laſſen. Jn den Etat ſollen nach einem
Voranſchlag einer Braunſchweiger Firma der Betrag von 4000
eingeſtellt werden, da der qm. zu teeren 45 koſten würde. Ver
ſucht ſoll werden, von der Stadtverwaltung die Teermaſchine ge
liehen zu erhalten und dann in eigener Regie die Arbeiten aus
zuführen. Man hofft auf dieſe Art billiger zum Ziel zu kommen.

vorträgt, betont der Schöffe Rutſchke, daß die Gemeinde nicht
der Lage ſei, 2500 Miete für das Ferienheim Zoar, wegen ei
Mieter allein, zu tragen. Es liege hier keine Böswilligkeit
ſondern es gelte der Wahrung des finanziellen Intereſſes de
meinde. Anſchließend nichtöffentliche Sitzung.

Aus Halberſtadt.
Her Tag der Bücher. Der heutigen Geſamtauflage unſerer

Zeitung liegt ein Proſpekt „Der Tag des Buches“ bei. Allen Leſern
wird dieſer Proſpekt aufs beſte empfohlen. Wir weiſen hierbei fer
ner noch auf die von der Buchhandlung „Halberſtädter Tageblatt“
am Sonnabend nachmittag und Sonntag vormittag im Gewerk
ſchaftshaus ſtattfindende Buchausſtellung hin. Ein reger Beſuch
wird erwartet. (Siehe Jnſerat).

Der Alkoholismus und ſeine Gefahren“. Auf den heute 20 Uhr
m Marie-Hauptmannſtift ſtattfindenden Lichtbilder-Vortrag: „Der
Alkoholismus und ſeine Gefahren“ wird nochmals beſonders hin
gewieſen. Der morgen abend 20 Uhr vorgeſehene Vortrag über
gärungsloſe Früchteverwertung (Süßmoſtbereitung) iſt von beſon
derem Wert für Obſtgartenbeſitzer und Hausfrauen zumal vußer
der Vorführung auch Rezepte bekanntgegeben werden, nach denen
ohne beſondere Hilfsmittel die Zubereitung von Südmoſten möglich
iſt. Zu beiden Vorträgen iſt der Eintritt frei. Vielfachen Wün-
ſchen nachkommend, wird ab heute für den Beſuch der Geſund
heitsausſtellung im Kaiſerhof, Domplatz 39, kein Ein
r itt mehr erhoben. Es wäre zu wünſchen, wenn recht viele noch
die Gelegenheit wahrnehmen würden, die lehrreiche Geſundheits

Jn einer Zwangsausmietungsſache Z., die der Vertreter Hartmann

Ferienordnung für die Berufs-, Handels und ähnliche Schulen.
Beginn des Schuljahres: Freitag, den 5. April 1929. Pfingſtferien:
Schulſchluß Sonnabend, den 11. Mai, Schulanfang Montag, den 27.
Mat, Sommerferien: Schulſchluß: Dienstag den 2. Juli, Schulan
fang: Miitwoch, den 7. Auguſt. Herbſtferien: Schulſchluß: Sonn
abend, den 28. September. Schulanfang: Dienstag den 1. Oktober.
Weihnachtsferten: Schulſchluß: Donnerstag, den 5. Dezember. Schul
anfang: Freitag, den 3. Januar 1930. Außerdem fällt der Unterricht
am Himmelfahrtstage (9. Mai) und am Bußtage (20. Novenaber)
aus. Schluß des Schuljahres 31. März 1930.

Volkshochſchule. Deutſchland zwiſchen Oſt und Weſt.
Staatspolitiſcher Lehrgang für Halberſtadt und Umgegend. Den
Bemühungen der Reichszentrale für Heimatdienſt iſt es gelüngen,
die vorgeſehenen Redner zu dem Staatspolitiſchen Lehrgang wieder
zugewinnen. Auch die Tage für die Außenpolitiſche Woche ſtehen
bis auf einen jetzt feſt. Am 11. April ſpricht Profeſſor Jäkh über
Deutſchland in der Mitte Europas. Am 15. April hält Geheimrak
Eleinow ſeinen Vortrag über Deutſchland und der Oſten. Am 18.
April ſpricht Dr. von UngernSternberg über Deutſchland und der
Weſten. Schwierig war es, Profeſſor Hoetzſch, der nach Oſtern bei
ſeiner ſtarken Jnanſpruchnahme ſchwer disponieren kann, für einen
beſtimmten Tag zu gewinnen. Jedenfalls hält er den Vortrag über
Amerika und Europa in den erſten Tagen des Mai. Engliſch für
Anfänger, Schladebuſch. Die Fortſetzung des Kurſus findet erſt nach
den Oſterferien ſtatt.

Das Stadktheaker teilt mit: Donnerstag, den 21. März, Sonn
abend, den 23. März, 20 Uhr: Wiederholung des Singſpiels „Frie
derike“, von Franz Lehar. Auch für dieſe Aufführungen, wie für
die Vorſtellung am Sonntag, den 24. März, die auf Wunſch vieler
auswärtiger Theaterbeſuchere bereits um 18,30 Uhr, beginnt, hat
eine ſtarke Kartennachfrage eingeſetzt. Es empfiehlt ſich alſo, Kar
ten in der Vorverkaufskaſſe (Rathaus, Eingang Fiſchmarkt, dietäglich von 10—14 Uhr geöffnet iſt) zu beſorgen. Der immer noch
ſteigende Erfolg der „Friederike“ (die Vorſtellungen gehen allabend
lich vor faſt ausverkauften Häuſern vor ſich) beweiſt am beſten den
künſtleriſchen Erfolg dieſes Singſpiels. Auch in dieſen drei Vorſtel
lungen ſing die Rolle des jungen Goethe P. StieberWalter. Die Auf
führung am Sonntag, den 24. März endigt durch den frühen Be
ginn (18,30 Uhr) bereits gegen 21,30 Uhr. Auch im Schauſpiel er
fährt der Spielplan im Monat März eine bedeutende künſtleriſche
Bereicherung. Das Drama „Karl und Anna“, von Leonhard
Frank, wird am Dienstag, den 26. März, 20 Uhr, unter Regie von
Jntendant Dr. E. Groß, aufgeführt.

Poſtbezug von Zeikungen. Bei Unregelmäßigkeiten im Ein
gange von Zeitungen und bei ähnlichen Rückfragen wenden ſich die
Bezieher ſehr oft unmittelbar an den Zeitungsverlag anſtatt in
ihre Zuſtellpoſtanſtalt. Die Erledigung der Angelegenheit wird da
durch in den meiſten Fällen erſchwert und die Nachlieferung der
fehlenden Nummern verzögert, weil der Verlag die Nachfragen
der Poſt zur genauen Feſtſtellung überſenden muß. Alle Zeitungs
bezieher werden daher gebeten, künftig derartige Anfragen an ihre
Zuſtellpoſtanſtalt zu richten. Auch die Zuſteller und
Schalterbeamten ſind zur Entgegennahme angewieſen worden.
Fernmündlicher Anruf für Halberſtadt: Nr. 3061 (Zeitungsſtelle
des Poſtamts.)

Verkehrsſchwierigkeiten im Oberharz. Die Schneelage im Ober
harz gleicht jetzt durchaus der alpinen Schneelage. Es liegt Firn
ſchnee, der zum Winterſport zwar noch immer gut brauchbar iſt,
der aber den Kraftwagen unendliche Schwierigkeiten in den Weg
legt. Die noch bedeckten, zuſammengeſunkenen, ab und zu aufge
tauten, dann wieder zugefrorenen Landſtraßen halten dem Gewicht
der Kraftwagen vielfach nicht mehr ſtand. So kommt es jetzt
häufiger vor, daß Kraftwagen mitten auf den Straßen ſtecken
bleiben U, u. mußte an der Flottlegung eines Kraftwagens in
Elgusthal Z. ilerfeld am Sonntag über 8 Stunden gearbeitet wer
den. Am beſten benutzen ſelbſt Kraftwagenführer vorläufig die
Eiſenbahn, bis die Straßen ſoweit aufgetaut ſind, daß die Wagen
räder feſten Boden unter ſich haben.

Werbeabend von Sport 12. Der hieſige Schwimmverein
Sport 1912“ hielt geſtern abend im Reſtaurant „Vaterland“
einen Werbeabend ab, der als gelungen bezeichnet werden muß und
der ſehr wohl dazu angetan war, werbend für den Schwimmſport
zu wirken. Die Klubkapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung
und ſchuf den Rahmen für die Vorträge und Filmvorführüngen.
Ueber das Thema „Wie bleibe ich geſund“ ſprach Dir HOt ten.
Er wies in ſeinem ausgezeichneten Vortrag darauf hin, daß es
unbedingt notwendig ſei, zur Geſunderhaltung des Körpers Sport
zu betreiben. Vor allem ſeien zur Pflege der Leibesübungen die
Sportvereine berufen. Zum geſündeſten und ſchönſten Sport zähle
unzweifelhaft das Schwimmen. Die Vereine dürften aber nicht in
den Fehler verfallen, ihre Aufmerkſamkeit nur der Heranbildung
von Kanonen zuzuwenden, ſondern vor allem gelte es, ſich der
Schwächeren anzunehmen, damit dieſe den Sport richtig ausübten
und ihren Körper ſtählten. Ein dann abgerollter Film zeigte zwei
Familien, von denen die eine geſund lebte, Freiübungen machte
uſw., während die andere auf das alles verzichtete. Sehr an
ſchaulich gab der Film die Vorteile der Leibesübungen wieder, denn
während die eine Familie geſund und froh war, war bei der
anderen das Gegenteil der Fall. Weiter wurden durch den Film
eine Reihe ſehr ſchöner Künſtſprünge gezeigt. Die Schönheit der

Bewegung wurde durch Zeitlupenaufnahmen wiedergegeben. Der
Humor kam durch „Eine fidele Schwimmſtunde“ zur Geltung. Max
und Moritz machten eine Schwimmſtunde mit und trieben dabei
natürlich allerhand Allotria. Die zahlreich Erſchienenen folgten

len Darbietungen mit großem Intereſſe
Törichles Verhalken. Auf einem Fußweg in den Bergen fuhr

geſtern nachmittag um 18 Uhr ein Ehepaar mit dem Rade. Ein
des Weges kommender Feldhüter hielt die Frau an, worauf auch
der Mann abſprang und auf den Feldhüter losging. Der Feld
hüter forderte den Mann auf, ſeinen Namen zu ſagen. Dieſer Auf
forderung kam der Radfahrer aber nicht nach, ſondern er wurde
gegen den Feldhüter handgreiflich. Beide kamen zu Fall. Der
Feldhüter wurde dabei von dem Angreifer gewürgt, Zwei hinzu
kommende auswärtige Wanderburſchen kamen dem Feldhüter zu
Hilfe, dem es dann auch gelang, den Radfahrer mit zur Wache zu
nehmen, um dort die Perſonalien feſtzuſtellen. Das Verhalten
des Radfahrers iſt mindeſtens töricht. Sehr oft wird von Paſſan
ten darüber geklagt, daß die Fußwege von Radfahrern benutzt wer
den. Deshalb ſollte man das Rad auf ſolchen Wegen ſchieben.
Wenn man das aber nicht tut und von einem Feldhüter bei der
Uebertretung gefaßt wird, ſollte man ſich nicht Widerſtand zu ſchulden
kommen laſſen. Der Radfahrer hätte ſeinen Namen ſagen können,
dann wäre alles in Ruhe und Ordnung abgegangen. Nun hat er
ſicher neben der Strafe für das Befahren des für Radfahrer ver
botenen Weges auch noch eine Beſtrafung wegen Widerſtandes zu

erwarten
Ein Schaukaſten ausgeraubt. In der letzten Nacht wurde e

Schaukaſten in der Schmiedeſtraße zerſchlagen. Aus dem Kaſten
wurden dann folgende Gegenſtände entwendet: 2 Meſſerſchärfer
mit Griff und 2 ohne Griff, Dutzend Meſſer und Gabeln mit
Gallalidſchalen, Dutzend Meſſer und Gabeln mit weißen Kno
chengriffen, Hutzend Meſſer und Gabeln mit Ebenholzgriffen, 4
Raſterapparate, 2 Abziehapparate, 2 Scherentaſchen mit je
Scheren und eine Bürſtengarnitur. Zweckdienliche Nachrichten er

1928 in ſehr vielen Fällen Feſtſtellungen treffen laſſen, daß die Ar

e

ſchau zu beſuchen. Letzter Tag 24. März.
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bittet die Krim Polizei.
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Schadensſumme herunterdrücken.
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mit Schranken
Weber Finoſeſsiger e Mehrgſeſsſger Weqube ren

ahne Schranken ohne Schranken
Eiſenbahnübergänge werden durch neuarkige Warnkreuze kenntlich gemacht.

Die Häufung von Kataſtrophen an ungeſchützten Bahnübergän-
gen hat die Automobilverbände veranlaßt, ſolche gefährlichen Stra
ßenpunkte deutlicher kenntlich zu machen. Die verſchiedenen Formen

Vermiſchtes.
Der deutſche Bücherbaum.

WW

S
9

zeigt ſich täglich im Schmuck von 80 neuen Blättern Denn 80
neue Werke erſcheinen jeden Tag auf dem deutſchen Büchermarkt.
Sie ſind verſchiedenen Jnhalts, aber alle ſind ſie aus demſelben
deutſchen Geiſte

Das Hsloer Warenhaus von Skeen u, Strom iſt am Mittwoch
einem Brande zum Opfer gefallen. Das gewaltige Gebäude
brannte bis auf die Grundwauern nieder. Die Urſache des Brandes
ſoll Kurzſchluß bei der ination des Gebäudes geweſen ſein.
Die Jllumination erfolgte äßlich der Hochzeit des Kronpringen.

Ein dummer geſucht. einer Schweizer Zeitung, dem
„Zofinger Blättli“, erſchien dieſer Tage folgendes Jnſerat: „Heirat.

Nette Tochter, 32 Jahre alt, die der Enkbindung ent
gegenſieht, wünſcht die Bekanntſchaft zwecks baldiger Heivat
mit ſolidem Arbeiter, der auf keine Ausſteuer trachtet.

Jrrſinnig geworden. Jn Vancouver (Kanada) iſt der von
Wales kommende engliſche Frachtdampfer „Weapool“ in ſtark be
ſchädigtem Zuſtande eingelaufen. Das Schiff hatte während der
fünfzigtägigen Reiſe mit einem furchtbaren Orkan zu kämpfen. Die
Maſchinen verſagten. Der Chefingenieur verlor über den Miß
erfolg ſeiner Verſuche, die Maſchinen zu reparieren, den Verſtand
und verübte Selbſtmord. Jn Liebenfelde bei Soldin
(Mark) legte der geiſtesgeſtörte Anſiedler Guſtav Krauſe in Stall
und Scheune Feuer an. Beide Gebäude wurden völlig zerſtört.
Der Brandſtifter hatte kurz vor der Tat mit ſeiner Familie ruhig
am Kaffeetiſch geſeſſen.

Verurkeilker Defraudank. Das Schöffengericht Berlin Mitte
verurteilte den früheren Leiter der Schadensabteilung der Berliner
Abvag, Ernſt Jäger, wegen fortgeſetzter ſchwerer Urkunden
fälſchung und Betruges zu einem Jahr Gefängnis.
Gericht ſah von der Zubilligung einer Bewährungsfriſt mit der
Begründung ab, daß ein beſonders ſchwerer Bruch eines Ver
trauensverhältniſſes vorläge. Jäger hat in einem Zeitraum von
drei Jahren nach der Angabe der Aboag 47 000 c veruntreut; er
ſelbſt geſtand nur die Veruntreuung von 20 000 ein. Während
dieſer drei Jahre hat der Angeklagte in ſeiner Eigenſchaft als
Leiter der Schadensabteilung eine Million Mark Schadenserſatz
beträge ausgezahlt. Er bezog ein Gehalt von 470 Die Ver
untreuungen beging er durch Fälſchung von Quittungen über fin
gierte Schadensfälle, deren Beträge er ſich auszahlen ließ. In
anderen Fällen ließ er ſich Barbeträge aus der Kaſſe geben mit
der Begründung, er wolle mit Geſchädigten verhandeln und die

Das könne er aber nur, wenn
er ſofort bares Geld auf den Tiſch lege Vor Gericht erklärte er,
daß er ſich für eine Frau ruiniert habe. Das Gericht konnte den
genauen Schadensbetrag nicht feſtſtellen, weil in der Buchhaltung
der Schadensabteilung ziemlich unüberſichtliche Zuſtände herrſchten.
Die Beweisaufnahme ergab ferner, daß Jäger faſt ſelbſtändig über
die Auszahlungen verfügen konnte.

Großfeuer in Auſtralien. Wie aus Sidney gemeldet wird,
brach dort in einer chemiſchen Fabrik ein Brand aus, der mit raſen
der Geſchwindigkeit um ſich griff 50 Arbeiter konnten ſich nur mit
knapper Not retten. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt. Das
Feuer bedrohte längere Zeit den ganzen Häuſerblock am Broadway.

Tod beim Schaufriſieren, Beim Wettkampf des Schaufriſierens
im Berliner Zoo wurde der Friſeur Erich Morgenſtern
aus Plauen vom Herzſchlag ereilt. Morgenſtern hatte an dem
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der neuen Warnungstafeln geben dem Automobiliſten die Möglich
keit, ſich mit einem Blick über die Beſchaffenheit der vor ihm liegen
den Strecke zu unterrichten.

für ihn aufregenden Wettkampf teilgenommen, obwohl er ſich nicht
wohl fühlte. Er litt überdies an einem Herzfehler.

Sport.
Sportklub 1910 Spielvereinigung Thale 04 0:4 (0:2). Unter

einwandfreier Leitung von Schäfer 09 ſtanden ſich obige Gegner
im Punktſpiel in Thale gegenüber. Vom Anſtoß an entwickelte
ſich ein äußerſt flotter Kampf, der die Thalenſer zunächſt vor das
1910er Tor brachte, doch die Verteidigung klärte mit großem Ge
ſchick. Die Rothoſen beſannen ſich und der vor allen Dingen gut
aufgelegte Mittelläufer, der beſte Mann des Feldes, warf ſeinen
Sturm immer wieder nach vorn, doch ungenaues Schießen ließ
keinen Erfolg zu. Eine gut eingeſchoſſene Flanke von Rechts
außen, welche vom Halblinken verwandelt wurde, brachte Thale in
der 16. Minute den erſten Treffer. Die äußerſt harte Spielnote

für eine Jro
Jawoht, nur 79—— Mk. Anzahlung und 30— Mi
monatliche Raten ermöglichen al die Freuden,
mit denen das Motorradfahren verbunden ist
Die steuer- u. führerscheinfreie 119 cem Stock

Hakblinke von 04 durch unhaltbaren Schrägſchuß Tor Nr. ſr
ſeine Farben erzielen. Jn dieſem Treffen brachte nicht die Ueber
legenheit, ſondern die Schußſicherheit Thale 04 den Sieg

Wirtſchaft und Handel.
Rückgang der deutſchen Eiſen und Stahl-

erzeugung-
hoheſsen er Rohsfohlgewinnung ger M

192 2920
770

e 700
9 i 90bres re W. c 60F. Sre S eBeeo h S oS 8 i

euren
S eheS ten 30ger SeS v nS vJ 0 h 2927 7926 7927 7926

Roheſsen Rohsfoh
Dieſe Tabelle zeigt, daß die deutſche Produktion an Stahl und

Eiſen im Jahre 1928 einen bedauerlichen Rückgang verzeichnet. Nicht
nur relativ, ſondern auch abſolut iſt ein Mengenverluſt feſtzuſtellen,
da in den Herbſtwochen die rheiniſch weſtfäliſchen Scharfmacher die

Arbeiter ausgeſperrt haben.

Jm Zeichen der Kupferhauſſe erhöht die Hirſch, Kupfer und
Meſſingwerke A.G. ihre Dividende von 6 auf 9 Proz. Der Reingewinn wird von 880000 Mark auf i Millionen Mark ge
ſteigert ausgewieſen.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 19. März

19. März 20. März
(ab märkiſche Station in Mark

von 04 beeinträchtigte das Spiel jetzt ſehr und es war ein leichtes, Weizen e 222— bis 225. 223. bis 226
das Reſultat bis Halbzeit auf 2.0 zu ſtellen. Nach Wiederanſtoß Roggen 205. bis
nahm 1900, veranlaßt durch Erſatz, eine Umſtellung vor, die ſich Braugerſte duſtrierher 213 bis 230 S bis
bewährte Die Rolhoſen drückten ſeht beangitigend. doch nichts Dur huſtrie-Gerſte mm

rn l Hafer 199 bis 205. 199. bis 205.wollte gelingen. Auch die unendlich vielen Strafſtöße (36:9) für Loco Mais Berlin S bis e dis
1910 brachten nichts ein. Jm Gegenteil mußten ſie ſich noch einen Weigenmehl 2625 bis 3025 2600 bie 3025
Handelfmeter, welcher zum 3. Tor verwandelt wurde, gefallen Roggenmehl 2735 bis 29.50 27.35 dis 2950
laſſen. Trotzalledem kämpften die Rothoſen unverdroſſen weiter Weizenkleie 1550 bis 15.75 15 50 bis 15.75
und hielten das Spiel ſtets offen. Vor dem Schlußpfiff konnte der Soggenkleie 1450 bis 1485 1450 bis 14.85

Fenster eder
beste Qualität

Mk. 1.68 2.38 3.25

J 4 00Schwaämme
in groder Auswahl

Parfümerie
C. MidyTel. 1927 Breiteweg60
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Verkaufsstelle:

Franz Vieih
Sehmiedestr. 32

Zur Einſegnung
empfehle ich

Topfblumen u. Gewüchſe

Zum billigſt Tagespreiſe.
Beſtellungen auf KKränge.
Blumenſtrauße, Saäme
reien zu jeder Tageszeit.
Blumenbandlg. Krone

Bakenſtraße 25.

Weißer ötreuſand
zu haben

Otto totoppKornſtraße 15

D.
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STOCK-MOTORPFLUG
GERLIN- NIEDERSCHONEWEIOE

fabriklager Halle:
Gustav Bode, Malle a, S., Kleine Ulrichstraße 37, Telefon 32180.

Kassapreis RM. 385. ist zuverlassig und von
jedermann sofort zu handhaben.

A. G. ABT. MOTORRAD
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Meys Kragen
mit feinem Wäsche
stoff. die ideale

Herrenwäsehe,
1PDtad. i. Schachteln

Mk. 2. 10-2.80
je nach Vorm.

Heinrich May
J Hoheweg 30/82
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S Norcdseehalle Voigtel 23

Fernruf 1458
empfiehlt täglich

fr. Seeſitſche, ff. Näucher
waren, va. Marinaden

ff. Herings undFleiſchſalat

Hawmburgergiſchhale

ger Mifa- Kinder Räcler
Leh. Karpfen u. Schlele e r n Feenen Se die Ostert: Erhoh

Täglich nach dem langen strengen Winter. Ein Fahrrad wird Sie ehe ne ins re I
ſslſche Seoſiſche. führen. Die Wahl ist leicht. Mifa- Qualität ist nicht zu übertreffen. Die vergangene

Ff. Nägcherwaren. Saison hat die Leistungsfahigkeit des Mifa-Rades von neuem Klar erwiesen. Vos
n Feinſte MWeattesboringe. 8 Seckstage-Rennen wurden in den letzten 3 Monaten allein 6 auf Mifa gewonnen.

Neue Gemüſekonſerven Mifa Räter, Direkt ab Fabrik v. 64 RM Barprels an. Wochenratenv. 2, 50 RM ab

h Achtung Konſirmanden Mi Faenrre Buxbaum Halherstadt, Harmoniestr. 18
Weh Leiter Karl Drittelſtraße 5-6, 2 Treppen. r

Zur Konfirmation
und Oſtern

Keaufe ich die guten eſe-

e geanten, billigen SchuheW i aus deme V Schutaren und Spostgeſchaft de 77 DieS 44 paoſtdirS S 22 7 2 allemC c eineme S 0 ſt e Hoheweqo. 42 Hohewegdo 42 S S uG l Stackt Theater. SynagogenGemeinde. b
v Donnerstas, A. März 1925 20 vis s uore eh ne Dir mee be Le I 7W Friederike Uhr. Sabbath-Ausgang: 7 Uhr 15 Min. Tiſereth z

el un d Jeſchurun: Sonntag abend: Kein Vortrag. Wochen SrageSingſpiel von Frans Lehär (80 bis 5.30 Mk) dags morgens e be bei s ger Montag behandzum Gier z die Frähjahrs Kl. e dun g aus suchen es Nee 22. n ler en e len abend 6. Uhr. Dienstag morgen 6 Uhr. d
n welcher r Se auch bei Uns kaufen 2 r. res un er en Wir veransialten zum za g des Bu on e ges h nimmer werden wir Sie zufriedensteſſen. Trauerſpiel von Frang Grillparzer (050 bis 380 Mk. eine I Senen
über uner Preise unferrichten am besten unsere Fenster J I bus Are 87 54 nserferen bringt Gewinn Stundee 3 3 im ev e r S O c S a u S vereinünolinos- Anzüge S 48 62. 75.- e e e W in deren Mitte das hohen

S Kom- n PerſonHerren Mantel 48 57 88. 88 h en Drahtzaun- „Cults 80zialistisehse Zuch I
An äntel 89 52 60. 72. Einfriedigungen ziehen o Burſch

e a ANos Sopnabend, den 23, März, 15- 18 Uhr krünſinisDrahtgeſleehte Geöffnet: Sonntag den 24. Marz, 9 19 Uhr

d 777 4 in allen Ausfährangen liefert Alle ausgestellten Böcher Können käuflich erworben e

Da Bl werden. e oDas Quaſitäats haus OttoSohreiber, ßraunschweigerstr. 8 h Volksbuchhandlung wie de
für Herren und Knaben Kleidung Fernsprecher 1952 n a1b erstädter Tagebl att bpolzeilHalbhberstacdt Nondhausen eigen

e H. atent- Ingenieur Böhme, HalbetstadtJ d 2 Goldenes Ankern e eNoch iſt es Zeit Sprech -Rpparate Am Feeteg e e n
Ihre Garderobe zum Oſterfeſte SchallPlatten e e Heringe a. Büallage Ger eke 8 Restaur ant be re,

chemiſch reinigen zu laſſen J in böehs ter Vollendeng r öchluchte Feſt Ka ehe tleute Freitag, den 22. Marz 1929 m

ie MiS in bekannter Güte S den redl b e t w a n z Hugo Moeino e e Uhr alles fertig 95 Schlachtefest Den letz
Fürberei und chemiſche Reinigung srüntpian Es ladet deren e r Drcaor el iſt vie

Düſterngraben 17 Fernruf 1571 e r vollfriſche große Ab 9 Unr alles fertig haAbholung und Zuſendung koſtenlos e n m n h von finan ee0 pei L arto e i Fr. Gebhard. ars Wilhelm Gereke und Frau e

e ſchäftigtAgrs We rnmigerocde geſunde e e(nicht durch Froſt beſchädigt) empfiehlt preiswer Moderne ZauſunIIICCCCC O inri B aune ErhöhuS S Heinrich Br Fruhfahrs-Iecite eS G e ch 9 ſt E L ffu 1 9 9 S Fernſprecher 2401. Blücherſtraße 16. Würde anf en
S 22 et e e e terte S NB. Pommerſche und Prignitzer Saatkartoffeln m r 66ter Auswaean ſtimmte
S Dem geehrten Publikum von Haſſerode und Wernigerode, ber werden Anfang April eintreffen. lichenS kaufen Sle Preiswert beiS ſonders allen Freunden und Bekannten, ſowie den früheren Kunden t LangelrS meines Vaters teile ich mit, daß ich die bisher verpachtete Zug Kon ſtreng on en. n

S empiehleS z war diSleLiſcheref vghende Topfyſtanzen Otto Wortmann n
S r Damemhite beſchloßE. ſelbſt übernommen habe. Mit dem Verſprechen, nur beſte, ſauberſte S W. Fr e d e r s d rf Schützenſtraße 8. Hohewe o 47, 9egenuber e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme

Die ReichsRundfunk- Geſellſchaft veranſtaltete kürzlich im Ober
poſtdirektionsbezirk Magdeburg eine Werbefahrt, auf der vor
allem die ländlichen Orte beſucht werden. Die Fahrt wurde mit
einem beſonderen Werbewagen unternommen. Auch Orte in der

Aus Oſterwieck.
ow. Auf die Parkeiverſammlung am Montag, den 25. März

im „Ratsgarten“ wird hiermit nochmals hingewieſen, zumal unſer
Reichstagsabgeordneter Gen. Ferl Magdeburg die vielumſtrittene
Frage und Stellung unſerer Parkei zum Wehrprogrämm
behandeln wird. Alle Freunde unſerer Partei und Gäſte, wie auch
die Kameraden des Reichsbanners, ſind zu dieſer Verſammlung ein
geladen

ow. Die Konfirmationsfeier am Palmſonntag (Veranſtalter
Frauengruppe der SPD) findet im „Ratsgarten“ ſtatt, beſtehend
aus Anſprache, Konzert, Liedervorträgen und Theater. Die An
ſprache wird Redakteur Gen. Kindermann-Halberſtadt halten.
Weitere Mitwirkende Rote Falken-Halberſtadt, Arbeitergeſang
verein „Sängergruß“ und Kapelle Meißner-Ackermann. Trotz der
hohen Unkoſten beträgt der Eintrittspreis für jede erwachſene
Perſon nur 30 Alle Arbeitereltern und Parteigenoſſen ſind zu
dieſer Feier eingeladen. (Siehe Jnſerat).

ow. Den kleinen Kirchberg Angeſteckt haben zwei halbwüchſige
Burſchen am Montag nachmittag Sie trugen ſogar das Feuer
künſtlich weiter, indem ſie dürre „Grästöſte“ ausriſſen, in Brand
ſetzten und dann auf noch nicht brennende Flächen warfen. Selbſt
das Hinzukommen zweier Frauen konnte die beiden „Jünglinge!
nicht von ihrem gemeingefährlichen Treiben abhalten, denn ſie ſetz
ken es hohnlachend fork. Die Gefährdung der Kirſchenplantage
wie des ganzen Waldes war ihnen gleichgültig, doch ſind ſie bereits
polizeilich ermittelt.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 20. März. Operektenabend im Bürger

garten. Am Sonntag, den 17. d. Mts., veranſtaltete der hieſige
Arbeiter Radfahrer-Verein einen Thegterabend im Bürgergarten.
Die Ortsgruppe Halberſtadt des Deutſchen Theaterbundes führte die
Operette „Waldvöglein“ auf. Die Operette, ein Schweſterſtück zu
der bekannten Operette „Winzerliefel“, auch von demſelben Verfaſſer
G. Mielke herausgebracht, wurde von den Mitwirkenden gut geſpielt.
Die Muſik paßte ſich der Handlung gut an. Die Operette fand bei
den recht zahlreich erſchienenen Beſuchern der Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt lebhaften Beifall. Ein Tanzkränzchen
hielt viele der Gäſte noch lange beiſammen.

DHerenburg, 20. März. Die Hebamme Frau Minna
Hagarnagel kann heute, am 21. März, auf eine Berufstätigkeit
von fünfunddreißig Jahren zurückſchauen. Der Bezirkstag in Hal
berſtadt wird aus dieſem Anlaß der Jubilarin gedenken. t

Zilly, 19. März. Die Gemeindevertreterſitzung be
ſchäftigte ſich mit der Aufſtellung des neuen Gemeindehgus
h alts für das Jahr 1929. In Ausſicht genommen wurde der drin
gend notwendige Ausbau der Neuenſorge, wofür eine erſtmalige
Bauſumme von 6000 RM. beſtimmt wurden. Hierdurch wird eine
Erhöhung der bisherigen Zuſchläge von 120 vom Hundert um 30
vom Hundert erforderlich. Einem Vertrage mit der Regierung zu
Magdeburg auf unentgeltliche Ueberlaſſung der Aueparzellen (Aue
lauf in der Ortskage) wurde zugeſtimmt, um für die Dorflage be
ſtimmte Eigentumsverhältniſſe zu ſchaffen. Einem Antrage der Fürſt
lichen Kammer auf Herabſetzung der Hebeſtellenpacht der Hebeſtelle
Langeln wurde gleichfalls Zuſtimmung erteilt. Da mit dem 1. Ok
tober 1928 der Geſamtſchulverband Zilly als aufgelöſt gilt und die
Gemeinde Zilly von jetzt ab einen Eigenſchulverband bvildet,
war die Wahl eines neuen Schulvorſtandes erforderlich geworden.
Jn Anbetracht der innerhalb Jahresfriſt zu erwartenden Neuwahlen,
beſchloß die Gemeindevertretung auf Vorſchlag, den bisherigen Schul
vorſtand des Geſamtſchulverbandes bis zur Neuwahl im Amt zu be
laſſen. Dem Antrage der Deutſchen Kriegergräberfürſorge auf Bei
tritt wurde mit einem jährlichen Beitrage von 30 Mk. entſprochen.
Den Koſtenanſchlägen über teilweiſen Ausbau des Langeler Weges,
es handelt ſich um eine Fortführung der im vergangenen Jahre be
gonnenen Arbeit auf Verbreiterung der Schienenſtraße um 1 Meter
Kleinpfaſterbahn, wurde gleichfalls entſprochen. Die Ausführung der
Arbeiten wird einen Koſtenaufwand von 4500 RM. verurſachen, die
auf den neuen Etat übernommen werden ſollen. Der vorgeſchlagene
Ausbau der Dardesheimer Straße am Felſenkeller
würde gleichfalls zugeſtimmt. Es handelt ſich hier um Reudeckung,
für die bereits im vorigen Jahre das Material angekauft und be
reit liegt. Von Teerung der Straße ſoll nach Möglichkeit abgeſehen
werden da die Straße an dieſer Stelle ſtarke Steigung hat und
dauernd Klagen der Fuhrhalter über ſtarke Winkerglaätte vorgebracht
werden. Die Koſten mit etwa 1000 RM. werden gleichfalls im

Freitag, den 22. März 1929

Nähe von Halberſtadt wurden in die Veranſtaltungen der
ReichsRundfunk- Geſellſchaft einbezogen. Unſer Bild zeigt die Be
völkerung eines Ortes unſerer Provinz bei einem Radio- Platz
konzert

neuen Etat bereitgeſtellt Ein Antrag der Kleingärtner auf
Ueberlaſſung der Schrebergärten in Generalpacht, wurde bis
zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt. Nachdem noch eine Reihe von An
trägen auf Gewährung von Armenunterſtützung und Beihilfen in
nichtöffentlicher Sitzung verhandelt und entſchieden waren, ſchloß der
Vorſitzende um 10.45 Uhr die mit einer reichhaltigen Tagesordnung
ausgeſtattete letzte Sitzung des Rechnungsjahres 1928.

Zilly, 20. März. Eigentumsveränderumg. Das der
Witwe Emma Mertens gehörige Hausgrundſtück Nr. 110 mit Haus
garten und Stallgebäuden, ging durch Kauf in die Hände des Dreſch
maſchinenbeſitzers Hermann Sondermann über. Sicherem Verneh
men nach wird beabſichtigt in dem Grundſtück eine Reparaturanſtalt
für Maſchinen einzurichten

Aus Oſchersleben.
o. 5PD.Stadtverordnetenfraktion. Donnerstag, 20 Uhr, Sit

zung. Gegenſtand der Beratung iſt der Haushaltsplan für 1929.
Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

o. Silberne Hochzeit feierte geſtern das Ehepaar Paul Hiller
und Frau geb. Püttker. Wir gratulieren und wünſchen dem Jubel
pagre noch ein langes glückliches Zufammenleben.

Aus Schwanebeck.
ſ. Einbruchsdiebſtahl. Langfinger waren in der Nacht zum

Miktwoch hierorts an der Arbeit. Zweck der Uebung ſcheint geweſen
zu ſein, ſich billigen Wein zur Konfirmationsfeier zu verſchaffen.
Nachdem es damit in der Schützenſtraße nicht ſo recht geklappt zu
haben ſcheint, ſtieg man dann in den Keller des Zimmermeiſter
Rolleſchen Hauſes in der Kapellenſtraße ein und verſuchte dort billig
einzukaufen. Unſere Nachtwachbeamten zeigten aber wenig Ver
ſtändnis dafür und ſo hieß es auch hier, unter Zurücklaſſung der
Beute, Ferfengeld zu geben. Hoffentlicht gelingt es den Bemühun
gen unſerer Polizei, derartigen Einkaufsmethoden einen Riegel vor
zuſchieben.

Kreis Oſchersleben.
Hamersleben, 20. März. Schulentlaſſung. Aus der evan

geliſchen Schule werden in dieſem Jahre zu Oſtern neun Kinder ent
laſſen, fünf Knaben und vier Mädchen, Die Namen der Knaben ſind
Richard Dolle, Fritz Richardt, Fritz Dolle, Hermann Reck und Erich
Jabke. Die Namen der Mädchen ſind. Emma Kaiſer, Hilde Acker
mann, Käthe Eggert und Edith Hebecker.

Hamersleben, 20. März. Von der Partei Am Sonntag
den 24. März findet um 15 Uhr im Gemeindekrug eine Mitglieder
verſammlung der Ortsgruppe der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt.
Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller Mit
glieder erforderlich.

Aus Thale.
k. Jugend und Lebensweihe. Der Verband für Freidenkertum

und Feuerbeſtattung ladet hiermit alle Partei und Gewerkſchafts
mitglieder zu der am Sonntag, 14 Uhr, im Wohlfahrtsgebäude
(Sitzungsſaal), ſtattfindenden Jugend und Lebensweihe ein. Die
Kinder zur Lebensweihe müſſen 18,30 Uhr, erſcheinen. Alle gewähl
ten Helfer haben am Sonnabend, 14 Uhr, bei Blumenkaiſer zu ſein,
zwecks Schmückung des Saales.

t. Luſtiger Abend der Arbeiker-Jugend. Die ſozialiſtiſche Ar
beiter-Jugend von Thale veranſtaltet heute Donnerstag, den 21.
März, abends 7,45 Uhr, im Jugendheim, Kurhaus, einen luſtigen
Abend, wozu alle Schulentlaſſenen herzlichſt eingeladen ſind. Der
Eintritt iſt frei.

Aus Quedlinburg.
g. Auftauarbeiten miklels Drehſtrom. Eine neue Methode zum

Auftauen eingefrorener Wafſerleitungen wendet jetzt das ſtädtiſche
Waſſerwerk an. An die Hauswaſſerleitungen werden elektr. Lei
tungen angeſchloſſen, die am anderen Ende mit Drehſtrommotoren
in Verbindung ſtehen. Durch weitere beſondere Anwendung der
durch den Drehſtrom erzeugten Hitze gelangt das Eis zum Tauen
und in kürzeſter Zeit iſt die Leitung wieder eisfrei. Die Drehſtrom
motoren nebſt dem Zubehör werden mit einem der Laſtautos der
ſtädtiſchen Werke transvportiert.

4. Fahrgang

q. Vom Stkadkautobusverkehr. Nachdem die Witterungsverhält
niſſe günſtiger geworden und die Straßen wieder trocken ſind, zie
hen es die meiſten Quedlinburger vor, ihre Wege zu Fuß zu erledi
gen. Das mußte auch der Unternehmer der Stadtautobuſſe merken
So mußte vom geſtrigen Mittwoch ab die erſt vor kurzem eröffnete
2. Linie wieder eingeſtellt werden. Nakürlich har der Beſuch der
erſten Linie auch gewaltig nachgelaſſen, ſo daß der Unternehmer es
ſich überlegen muß, ob er auch dieſe Linie aus Koſtenerſparnis nicht
beſſer einzieht. Damit wäre innerhalb kurzer Zeit der 3. Verſuch
eines regelmäßigen Stadtautobüusverkehrs geſcheitert.

q. Jugendweihe. Am Sonntag, den 24. März (Palmarum),
vormittags 10 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus, die Jugend-
weihe ſtatt. Es wirken u. a. der Volkschor und das Huedlin
burger Konzertorcheſter mit. Nach einem einleitenden Orgelſpiel,
ſpielt das Orcheſter das Largo von Händel, es folgt eine Rezitation,
dann Adagio cantabile von Beethoven, der Volkschor ſingt „Hoff
nung“, von Kremberg, unmittelbar ſchließt ſich die Weihe an. Da
nach wird der junge Arbeiter von Max Barthel geſungen und An
dante a. d. 1. Symphonie von Betehoven ſchließt ſich an. Mit einem
Orgelſpiel wird dann die Feier geſchloſſen. Zu dieſer Feier hat je
der Zutritt.

Kreis Quedlinburg
Dikfurt, 20. März. Die Kleingartenklandbewerber

Ditfurts hielten am Sonnabend im Reſtaurant Zum Rathauſe“
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Kreisverbandes, Herr
Bethge-Quedlinburg, referierte über die Ziele des Vereins und über
ſeine bisherige Tätigkeit. Der Kleingarten ſei eine Erholungsſtätte,
die Quelle der Geſundheit Herr Hohmann vom Kreisausſchuß Qued
linburg als Vertreter des Kleingartenamtes ſprach von der Land
beſchaffung. Während der Kreisverband für ſeine in faſt ſämtlichen
Gemeinden des Kreiſes beſtehenden Ortsvereinen bisher das not
wendige Land im Wege gütiger Vereinbarung beſchafft hätte, wäre
in einem Falle der Abſchluß eines Zwangspachtvertrages notwendig
geweſen. Herr Hohmann übermittelte den Wunſch des Kreiskom
munalarztes Dr. Oehmke, mehr Gemüſe zu bauen. Wie der Redner
weiter ausführte, trete der Kreisverband als Generalpächter auf
und verteile das erpachtete Land an die Mitglieder der Ortsvereine
als Unterpächter. Man beſchloß, ſich mit 70 Mitgliedern zu einem
Verein zuſammen zu ſchließen Als erſten Vorſitzenden wählte man
Herrn Karl Berlin, als Schriftführer Guſtav Harig und Herrn
Guſtav Behrens als Kaſſierer. Man beſchloß auch, ſich dem Kreis
verbande und ſomit dem Reichsverbande der Kleingartenvereine
Deutſchlands e. V. anzuſchließen. Die nächſte Hauptverſammlung
findet am Sonnabend, den 6. April d. Js. im gleichen Lokale ſtatt.

Galersleben, 21. März. Die Seeländereiverwaltung
fordert alle Pächter der Seeländereigrundſtücke auf, die Gräben,
welche an den einzelnen Pachtgrundſtücken entlang führen, unver
züglich von allem Unrat zu reinigen. Die Verwaltung weiſt darauf
hin, daß die Pächter nach den abgeſchloſſenen Pachtverträgen zur
ordnungsmäßigen Jnſtandhaltung der Gräben verpflichtet ſind und
herlangt die Räumung bis ſpäteſtens zum 27. dieſes Monats

Gakersleben, 21. März. Berichtigung Bei unſerem Be
richt über die Prüfung der Arbeiterſamariter, iſt uns ein Verſehen
unterlaufen? Der Vorſitzende der hieſigen Kolonne iſt Erich Litte
und nicht der Photograph Timme.

Rachterſtedt. 20. März. Betriebsumſtellung auf
„Concordi a. Der neue elektriſche Bagger auf „Concordia“ iſt
jetzt in Betrieb geſetzt. Es handelt ſich um eine neuartige Konſtruk
kion. Der Bagger iſt ein Drehbagger und kann von ein und der
ſelben Stelle eine unkere oder eine obere Stroſſe baggern. Zu glei
cher Zeit ſind auch die elektriſchen Maſchinen in Betrieb genommen.
Die Wagen faſſen 16 kbm. Wie ſich dieſe Umſtellung auswirken
wird, bleibt noch abzuwarten; daß viele Arbeiter hierdurch wieder
„überflüſſig“ werden, iſt allerdings ſo gut wie ſicher.

Nachkerſtedt, 21. März. Oſterbriketts. Die Grube gibt
zur Zeit Briketts aus, die neben Nachterſtedt“ noch die Aufſchrift
„Fröhliche Oſtern tragen. Auch zwei Oſterhäschen und Oſtereier
ſind auf den Briketts abgebildet.

Nachterſtedt, 21. März Die Schuldiener ſtelle ſoll zum
Juli dieſes Jahres neu beſetzt werden. Als Bewerber kommen

anſäſſige Erwerbsloſe in erſter Linie in Frage, vor allem dann,
wenn ſie eine Tauſchwohnung nachweiſen können. Bewerbungen
ſind ſchriftlich in kürzeſter Faſſung bis zum 1. April er. bei dem
Vorſitzenden des Schulvorſtandes in der Pfarre oder bei dem Ge
meindevorſtehere auf dem Rathauſe anzubringen Ein Geſundheits
atteſt iſt erwünſcht.

Nachterſtedt, 21. März Aukoreifen gefunden. Zwei
noch faſt neue Autoreifen mit Felge, einer Marke „Continental“
820 mal 120 u. der andere Marh „D. K. W. Deka Grip Cord“ 820
mal 120, ſind gefunden worden und vom Fundbüro (Rathaus) ab
zuholen

Schadeleben, 20. März. Neubauten. Die Gemeinde plante
ſchon ſeit langer Zeit den Neubau eines Doppelwohnhauſes nebſt
Stallgebäude an der Kreisſtraße nach Cochſtedt. Es fehlten bisher
nur immer noch die Mittel dazu. Nachdem aber durch Gewährung
einer Hypothek aus der Hauszinsſteuer dieſe Sorge behoben iſt, ſind
die Ausſchachtungsarbeiten nunmehr in Angriff genommen worden.
Das Wohnhaus wird neben dem Ruſtſchen Grundſtück parallel zu
dieſem erſtehen; dahinter Stallgebäude und Garten. Es ſind für
jede Wohnung geplant: im Erdgeſchoß: 1 Stube, 1 Kammer, 1
Wohnküche, im Dachgeſchoß: 1 Kammer und Bodenraum, im Keller
geſchoß: 1 Waſchküche u. 2 kleine Keller, im Stallgebäude: 2 Klein
viehſtälle und Strohboden, daneben Dunggruben und Aborts. Die
Gärten werden je eine Größe von etwa 130 qm haben. Die Bau
arbeiten führt die Firma Ohlendorf-Gatersleben aus.

Weſterhauſen, 19. März. Feuer. Heute morgen gegen 6 Uhr
ertönte plötzlich Feueralarm. Auf dem Hausboden des Zimmer
manns K. Tiebe war auf bisher noch unerklärliche Weiſe Feuer
entſtanden. Die Eheleute bemerkten gleich den Rauch, der von
Boden nach unten drängte, und griffen beherzt ein, ſo daß das
Feuer ſich nicht ausbreiten konnte.

Briefkaſten.
Siedler. Das Gegebene iſt in Jhrem Falle eine Hauszinsſteuer

hypothek. Sonſt können auch wir nur auf den Weg zur Mittel
deutſchen Heimſtätte als Wohnungsfürſorgegeſellſchaft verweiſen
Billiger als die Landespfandbriefanſtalt iſt wohl die zuſtändige
Sparkaſſe.



Sangerhauſen, 21. März. Tödlicher Motorradunfall.
Jn der Nähe von Sangerhauſen geriet das Motorrad des Arbeiters
Grebe, der mit einem Bekannten eine Vergnügungsfahrt unternahm,
auf der Landſtraße ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum.
Beide Fahrer wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert,
wo G. inzwiſchen geſtorben iſt.

Magdeburg, 21. März. Der Waſſerſtand der Elbe.
Der Einzug des Frühlingswetters und damit die allgemein ein
ſetzende Eis- und Schneeſchmelze machen ſich nun auch in den Ge
birgen ſchon reichlich bemerkbar. Die Oberläufe der Flüſſe weiſen
jetzt bereits in der Nähe ihres Urſprungsortes ganz erheblichen
Wuchs auf. So werden z. B. vom Oberlauf der Elbe bei Außig
75 cm und bei Dresden 54 cm Wuchs vom 18. zum 19. gemeldet.
In dieſem Rahmen bewegt ſich dann auch der Anſtieg des Waſſer
ſpiegels im ganzen weiteren Lauf der Elbe. Magdeburg, das am
Montag infolge des raſch eingeſetzten Eisganges 42 em Fall meldete,
wies am Pegel am Dienstag früh mit einem Stand von Plus 2.26
Meter wieder 16 cm Wuchs auf. Fall wird nur von Wittenberge
berichtet, der einzige Ort, der noch Eisſtand hat. Die Eisbrecher
kamen im Laufe des Montags bis Kilometer 465 bei Müggendorf
und gedenken, noch im Laufe des Tages auch Wittenberge zu er
reichen und damit den letzten Block der Elbe-Eiszeit zu zerſtören.
Die völlig eisfreie Saale weiſt in ihrem Oberlauf uns zwar bei
Trotha ebenfalls einen ſtattlichen Wuchs von 34 em auf. Von Bern
burg ab bis zur Mündung in die Elbe iſt bereits wieder Fall zu
verzeichnen, der von 17 em bei Bernburg bis auf 2 cm bei Grizehne
ſinkt.

Salzwedel, 21. März. Vom Tode des Ertrinkens ge
rettet. Hier vergnügte ſich ein 10 Jahre altes Mädchen beim
Schollenlaufen. Plötzlich verſank es in den Fluten, konnte jedoch
noch im letzten Augenblick dem naſſen Element entriſſen werden.

Algenſtedk, 21. März. Freitod eines 73-Jährigen. An
der Brücke des Sekantgrabens fanden Paſſanten Holzpantoffeln
ſtehen und alarmierten das Dorf. Da zur gleichen Zeit ein 73
Jahre alter Verwandter eines hieſigen Koſſats vermißt wurde, ver
mutete man ſofort, daß dieſer ſich hier das Leben genommen hatte.
Nach erfolgter Abſperrung des Fluſſes wurde nach einiger Zeit denn
auch die Leiche des alten Mannes angetrieben. Man nimmt an, daß
er ſich wegen eines unheilbaren Beinleidens ertränkt hat.

Deutſchen Arbeiter Schach-Bund,

e

Bearbeitet vom
Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Sitz Chemnitz

J. Lotrc, Wien
Svetozor, 1892 (Verb.)
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IAsung zur Aufgabe von Fürtinger aus der vortetzten
Nummer

f. 5b7 d droht 2. Tob-eb
Ke4 2. Tob84 2. Teb
Ke4—es; 2. Tcb-eb
Le?—d6;, 2. Te b

Der (89) 2. Teb-eb
Weik stellt sich durch den ersten Zug eine halb fertige

Batterie zurecht. Die Lösung ist einfach, da wegen der
e Schachgefahr Kein anderer Schlüssel in Frage

t.

Alle Löſungen und Einfendungen ſind an den Arbeiter-Schach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Sport.
Großer MifaStraßenpreis von Berlin. Die Orksgruppe Berlin

rüſtet eifrig für Berlin Wittenberg Berlin am 1. April. Auch in
dieſem Jahre wird dieſe Zuverläſſigkeitsfahrt wieder von der Mifa
Mitteldeutſche Fahrradwerke, unterſtützt. Während die Wertpreis-
fahrer um Materialpreife kämpfen, winken den Amateuren koſtbare
Ehrenpreiſe, ebenſo der Jugend und Altersklaſſe. Herrenfahrer und
Wertpreisfahrer fahren die geſamte Strecke mit 170 km, während
die Altersfahrer nur 115 km und die Jugendfahrer nur 50 km fahren.
Der Start erfolgt in Berlin-Marienfelde, Reſtaurant Peetſch, für
Herrenfahrer um 6 Uhr, Wertpreisfahrer 6.30 Uhr, Altersfahrer
6.40 Uhr, Jugendfahrer 6.45 Uhr.

Radrenn- und Touren-Club Meiſter. Am kommenden Sonn
tag, den 24. März, eröffnet der Verein ſeine diesjährige Renn
faiſon mit einem „Huerfeldein-Rennen“. Start vormittags 10 Uhr

itteldeutſche Rundſchau.
Halle, 21. März. Der Brudermörder von Eckarts-

berga geiſteskrank. Der Ziegeleiarbeiter Hermann Raben-
hold, der am 28. Dezember 1928 in Loſſa (Kreis Eckartsberga),
ſeinen Bruder Ernſt erſchoß, iſt nach mehrwöchigen Beobachtungen
in der Landesanſtalt Nietleben für geiſteskrank erklärt worden.
Seine dauernde Unterbringung in eine Landesheilanſtalt wird in die
Wege geleitet werden.

Gonſzorek. Der Schwerverbrecher Gonſzorek iſt auf dem Poli
zeipräſidium eingehend vernommen worden. Er hat bereits ein
Geſtändnis abgelegt. In ſeinem Beſitz wurde auch ein Pfandſchein
über einen Radioapparat gefunden; Er hatte den Apparat auf einen
Gepäckſchein erhalten, den er einem geraubten Brief entnommen
hatte.

Aken, 21. März. Selbſtmord mit dem Raſiermeſſer.
Jm Kleinzerbſter Buſch wurde der Schiffer Schulze von Forſtarbei
tern tot aufgefunden. Er hatte dadurch Selbſtmord begangen, daß
er ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Die Urſache
zu der Tat, die ſchon vor einigen Tagen geſchehen iſt, ſoll in einem
unheilbaren Nervenleiden zu ſuchen ſein.

Hettſtedt, 21. März. Ueber der Tiefe hängend. Jn
große Beſorgnis wurden die Angehörigen der vom Vitzthumſchacht
hier um 3 Uhr erwarteten Bergleute verſetzt. Der Schachtzug traf
erſt um 6 Uhr in Hettſtedt ein. Urſache der Verſpätung war folgen
des: Bei der Ausfahrt blieb der Förderkorb wegen Spannungsabfall
des Stromes plötzlich in der Mitte des Förderſchachtes ſtehen. Da die
Fangvorrichtung gut funktionierte, wurde Unheil verhütet

Bitkerfeld, 21. März. Ein Kind vom Zuge überfahren.
Am Montag mittag ſpielte eine Schar Kinder auf den Schienen der
Berliner Bahn an einem Uebergang, als plötzlich ein Zug die Strecke
entlangfuhr. Als der Lokomotivführer die Kinder auf den Gleiſen
erblickte, gab er ſofort Gegendampf und bremſte, konnte jedoch die
Maſchine nicht mehr vorher zum Stehen bringen. Der dreijährige
Werner Ganzert wurde noch von der Lokomotive erfaßt und beiſeite
geſchleudert, wobei er außer einer Gehirnerſchütterung noch eine
ſchwere Kopfverletzung erlitt. Er wurde ſogleich ins Krankenhaus
überführt. Man hofft, daß er mit dem Leben davonkommen wird.
Die Kinder ſprangen beim Nahen des Zuges noch rechtzeitig
zur Seite.

e

An die Ortsverein vorſtände!
In dieſen Tagen werden die Abrechnungsformulare und Marken

an die Ortsvereine verſchickt. Wir erwarten von allen Ortsvereins
vorſtänden

pünktliche Abrechnung

und verweiſen darauf, daß die Ortsvereine im 4. Quartal 1928 den
Beweis geliefert haben, daß dieſe Pünktlichkeit durchaus erzielt
werden kann. Der letzte Termin für die Einſendung der Abrech
nungen iſt der 10. April.

Bei der Abrechnung ſind auch die
Beträge für Bücher, Abzeichen und andere Waren

mit zu verrechnen. Die in Frage kommenden Ortsvereine ſind be
reits durch ein Schreiben gemahnt worden.

Ortsvereinsvorſtände und Vorſtände der Frauengruppen er
halten gleichzeitig mit den Abrechnungsformularen ein Rund
ſchreiben, das ſich mit der Neuregelung zum

Verkrieb der „Frauenwelt“
beſchäftigt. Die führenden Funktionäre und Funktionärinnen der
Orte, in denen Frauengruppen beſtehen, ſollen die im Rund
ſchreiben erörterte Neureglung beſprechen und eine zweckent
ſprechende Arbeitsteilung vornehmen. Auch in den Orten, wo keine
Frauengruppen beſtehen, wäre eine Heranziehung der Genoſſinnen
zur Mitarbeit ſehr am Platze

Der Bezirksvorſtand.

Soz. Kobeiter zugend
e
e

Halberſtadt. Arbeitsgemeinſchaft. Heute abend, pünktlich 20 Uhr,
im kleinen Stadtparkſaal zu der Veranſtaltung „Jugend und Buch“.
Morgen Freitag, pünktlich 19,15 Uhr, Treffen auf dem Domplatz,
zur Beſichtigung der Geſundheitsausſtellung. (Kaiſerhof).

KFKeirhovanners
„„SthrparzKot Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 22. März, 19.30 Uhr, findet
beim Kameraden O. Bollmann eine kurze Vorſtandsſitzung und
anſchließend um 20 Uhr eine Bezirks und Kameradſchaftsführer
ſitzung der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Es iſt dringend erforderlich,
daß möglichſt alle Kameradſchaftsführer erſcheinen. Jn dieſer
Sitzung ſollen wichtige Beſchlüſſe, wie über die Fahrt nach Braun
ſchweig und Berlin gefaßt werden.

Halberſtadt. Die Unterkaſſierer werden gebeten, in den letzten
Tagen des Monats nochmals durchzukaſſieren und dann möglichſt
bald mit dem Kaſſierer abzurechnen.

Halberſtadk. Reiſeſparmarken ſind bei folgenden Kameraden
zu haben: O. Müller, Radfahrhandlung, Johannesbrunnen 1,
Joh. Fricke, Bakenſtraße 57, Franz Grunwald, Konſum, Jägerſtr.
Fr. Wagenführ, Blücherſtraße 5 Hof, K. Mahlert, Paulsplan 25,
Karl Hörnig, Weſterhäuſerlandſtraße 5 und Fr. Förſterling, Huy
ſtraße 15 und Wilhelm Rinke, Nordweg, Konſum.

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Heute abend pünktlich 8 Uhr
(20 Uhr), hat alles zur Verſammlung bei Kam. O. Bollmann zu er
ſcheinen. Insbeſondere die Handballſpieler. Wegen der wichtigen
Tagesordnung erwarten wir, daß alle Kameraden pünktlich zur

Halle, 21. März. Geſtändnis des Schwerverbrechers

Quedlinburg. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung findet am
Freitag, den 22. März, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Kam.
SchulzAſchersleben wird einen Lichtbildervortrag über das Thema
„Ebert und ſein Leben“ halten. Die muſikaliſche Umrahmung liegt
wieder der Reichsbannerkapelle ob.

Wernigerode. Spielerkorps. Sonnabend, den 23. März, 20 Uhr,
treten ſämtliche Spielleute im Monopol an. Fehle niemand.
Achtung Unterkaſſierer! Dienstag, den 26. März, 20 Uhr,
müſſen ſämtliche Unterkaſſierer für das erſte Quartal im Monopol
mit dem Kamerad Knoche abrechnen. Beſtimmtes Erſcheinen wird
erwartet.

gerrd ſegne 99des Hnugeſachlichſten veutſchen Sender.

Freikag, 22. März.
Berlin. 20 Deutſche Volkslieder. Anſchließend Konzert.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). 20 Kammermuſik. 21.30 Unter

haltungsmuſik.

Leipzig. 20 Wiener Walzer. (Sinfonieorcheſter.) 21 „Minna
von Barnhelm. Anſchließend bis 24 Tanzmuſik

Hamburg. 20 „Der Tag des Buches“. (Vorträge und Muſtk).
22 Plattdeutſch. 23.30 Tanzfunk.

Langenberg. (Köln). 17.45 bis 18.30 Kammermuſikſtunde. 19.35
Vortrag über Jugendpflege und Vormundſchaft. Danach Unterhal
tungsmuſik von Münſter.

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Wikkerung bis Freikag abend:
Von der Nordſee her ſind kalte Luftmaſſen weit in das Binnen

land vorgeſtoßen. Sie brachten am Mittwoch in Mitteldeutſchland
einen ſtarken Temperaturrückgang mit ſich, der an einigen Stellen
der Provinz Sachſen ſchon am Miüttwoch abend bis zu Froſt ging.
Jm Südweſten des Reiches war es zur ſelben Zeit noch außer
ordentlich warm. Während Magdeburg nur 2 Grad Wärme hatte,
konnte Aachen noch 15 Grad über 0 melden. Der Einbruch dieſer
kalten Luft iſt mit ausgedehnter Nebelbildung verbunden. Da ſich
aber von Weſten her Luftdruckfall nach Europa vorſchiebt und hier
ſtärkere Luftdruckgegenſätze ſchafft, wird ſehr bald eine einheitliche

abtransportieren dürfte. Die Wetterverſchlechterung und der
Temperaturrückgang ſind daher nur vorübergehend

Ausſichten: Anfänglich ziemlich trübe und neblig, ſpäter
wieder aufheiternd, Temperatur zunächſt nahe Null, alsdann wie
der wärmer.

Geſchäftliches.
Die großen Feſttage des Jahres ſind ſtets auch große Verlobungs

tage und unzertrennlich ſind damit für die jungen Paare wohlge
meinte Ratſchläge aller Art verbunden, muß doch insbeſondere die
Braut beginnen, ſich um all die Fragen zu kümmern, die ihren zu
künftigen Haushalt angehen. Eine wunderbare Huelle nützlicher
Kenntniſſe für das Heim ſind die Kurshefte der Sunlicht Geſell
ſchaft in Mannheim, die an alle Verbraucherinnen von Sunlicht
Seife, Lux Seifenflocken, Vim oder Suma völlig koſtenlos abge
geben werden. Es gibt 3 Kurſe zu je 12 Heften; der eine Kurs be
handelt das Kochen und den Haushalt, der andere bietet einen vor
züglichen Lehrgang im Schneidern und der dritte betrifft das ſo
wichtige Gebiet der Geſundheitspflege und Kindererziehung. Die ge
diegenen, reich illuſtrierten Kurshefte bieten eine Fülle von Kennt
niſſen und Anregungen und finden in der Frauenwelt mit Recht

an der Goldbachbrauerei, Ziel an derſelben Stelle. Stelle ſind. große Beachtung. Es lohnt ſich, den Proſpekt anzufordern.
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